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F 5 ET N ar 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


ertionsgebühr für den Raum einer viergeipaltenen Pelitzeile für die erſte Einrückung 4 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben das nachfolgende Al- 
lerhöchſte Handſchreiben an den Miniſter des Innern zu erlaſ⸗ 
ſen geruht: 2 
Lieber Freiherr v. Bach! Da für Jünglinge aus 

Meinen Königreiche Kroatien und Slavonien, der Serbiſchen 
Wojwodſchaft und dem Temeſer Banate, dann dem Groß⸗ 
fürſtenthum Siebenbürgen, im Verhältniſſe zu den für ans 
dere Länder Meines Reiches beſtehenden Stiftungsplätzen in 
der Thereſianiſchen Akademie bedeutend weniger Stiſtungs⸗ 
plätze beſtehen, ſo finde Ich Mich in Gnaden gewogen, für 
die Königreiche Kroatien und Slavonien drei, für die Ser’ 
biſche Wojwodschaft und das Temeſer Banat drei, für das 
Großherzogthum Siebenbürgen vier Staats⸗Stiftungsplätze 
in der Thereſianiſchen Akademie zu gründen. ö 

Zum Vollzuge\diefer Meiner Anordnung haben Sie das 
Entſprechende zu veranlaſſen. 

Laxenburg, den 26. Auguſt 1850. 

Franz Joſeph m. p. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben das nachfolgende Al⸗ 
lerhöchſte Handſchreiben an den Minifter des Innern zu erlpf⸗ 
ſen 99 Freiherr v. Bach! In der Abſicht, die hin⸗ 

terlaſſenen Töchter verdienter Beamten und Militärs auch 

in Meinen Königreichen Kroatien und Slavonien, Meinem 

Großfürſtenthume Siebenbürgen, dann in der Serbiſchen 

Wojwodſchaft und dem Temeſer Banate der Wohlthat der 

für die übrigen Länder Meines Reiches beſtehenden Haller 

Stiftspräbenden und Verſorgungs-Stipendien theilhaftig zu 
machen, finde ich Mich in Gnaden beſtimmt, hiemit drei 
Stiftspräbenden und drei Verſorgungs-Stipendien für Kan: 
didatinen aus den Königreichen Kroatien und Slavonien, 
vier Präbenden und vier Verſorgungs- Stipendien für Kan- 
didatinen aus dem Großfürſtenthume Siebenbürgen, endlich 
drei Präbenden und drei Verſorgungs⸗Stipendien für Kan 
didatinen aus der Serbiſchen Wojwodſchaft und dem Teme⸗ 
ſer Banate zu ſtiften. . 

che 5 Bedingungen zur Erlangung dieſer Prä⸗ 
benden und Verſorgungs⸗Stipendien, deren Verleihung Mir 
vorbehalten iſt, haben die dießſalls beſtehenden Stiftungs- 
Normen zu gelten. 

Zum Vollzuge dieſer Meiner Anordnung h 
Entſprechende einzuleiten. 

Laxenburg, den 26. Auguſt 1858. 

Franz Joſeph m. p. 


aben Sie das 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Alerhöchſer ce 


ließung vom 21. Auguſt 1. J. die Wiederwahl des 3 
6 4 5 zum 1 der ae Landwirthſchafts 
eſellſchaft allergnädigſt zu beſtätigen geruht. j 5 
* 1. Apeſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter A, 
ſchließung vom 21. Auguſt d. J. dem Kriegszahlmeiſter ienſt⸗ 
Klaſſe, Georg Plantin, in einer langjährigen belobten —— 
leiſtung, bei deſſen Übernahme in den Ruheſtand das 90 
Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen gern n 
Se. k. k. Avoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter 155 
ſchließung vom 21. Auguſt d. J. den in den Ruheſtand verse, ; 
Erpditor der Provinzialbelegationen in Venedig, Dominice ung 
bonn, in Anerkenung ſeiner langen entſprechenden Dienſtleiſtun 9 
das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruh Ent⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter itel 
chließung vom 21. Auguſt d. J. an dem Raaber Domfar 


Ich verfol 
der Reihen, welche das Caſtemir⸗Thor geftürmt hatten. ſes ſchließt den Eingang in einen großen Thurm, der] beeinträchtigt. 


Feuilleton. 


Delhi nach der Belagerung und ein 
Beſuch bei dem Er: König. 


Der berühmte Gorrefpondent der „Times,“ 
bac l in 9 7805 neueſten, 1259 24. 
3 > ‚Neben volle alten füllenden 
ſeinen Aufenthalt in Delhi. Wir an demſelben 
die folgenden intereſſanteſten Momente: Wenn man 
die Bequemlichkeiten, welche die Civilisation bietet, 
ſchätzen lernen will, ſo muß man einen Feldzug von 
einigen Monaten in Indien mitmachen. Das Thermo⸗ 
meter ſchwankt im Schatten zwiſchen 100 und 116 
Graden, an ein kühles, bequemes Zimmer darf man 
gar nicht denken. Hier gibt es keinen geſellſchaftlichen 
Umgang, keine Bücher, keine Zeitungen, keine Sophas, 
feine Fauteuils, keine Muſik, keine trinkbaren Getränke. 
Hier in Delhi hört man überdies nicht einmal den 
gurgelnden Chor unzufriedener Kameele und das Stam⸗ 
pfen der Elephanten, man hört nicht den Ruf der 
Trompete, nicht einmal die monotone Abwechslung 
des Tagesbefehls. Als die Sonne es aufgab, auf die 
Welt und uns für dieſen Tag niederzubrennen, und 
nur mehr einen heißen, feurigen Nebel zurückließ, 


ten wir uns auf den Weg, die Stadt zu beſuchen. 


W. 
Juni 


Briefe |l 


mach⸗ 


rakauer Zei 


Mittwoch, den 1. September 


Vierteljäbriger Abon⸗ 
kr., für jede weitere 


Sonn- und Feiertage. 


um Domlektor den Domkuſtos. Joſeph Sütö, zum Domkantor 
den Kade bun arch dialen und Domherrn, ofen Toth, zum 
Dom — an Oedenburger Archidakon und Domherrn, Franz 
Dun 150 Propſte 8. Adalberti de Monte Juurino d.n Raabrr 
Be hlalon Isar Domherrn, Johann Tatay, zum Oedenburger 
＋ ae en Bapwer Archidiakon und Domherrn, Georg Bar: 
Wenn Wieſelburger Archidiakon den Domhern, Ferdi⸗ 
ua —＋ 1 allergnadigſt zu ernennen geruht. 
Eniſchließung Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Sigiswund N 21. Auguſt 1. J. den Pfarrer in Neuſatz, 
Julogue-Eod aeſänyi, zum Titularpropſte 8. Benedieti de 
Se. f. 1 hi allergnädigſt zu ernennen geruht. 
ae 1 10 poſtol. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
rn Auguſt d. J. an dem Neuſohler Domcapitel zum 
I m . Domcantor und Titularprobſt, Johann Weif 7 
ven, zum 5 or den Domeuſtos und Titularabt Thomas Cher⸗ 
Titularabt Johne den Kathedral⸗Archidiakon, Domherrn und 
Magiſter⸗ gt ohann Sche rer, zum Kathedral⸗Archidiakon den 
Kanonikus Ahne und Titularpropſt, Franz Berlica und zum 
kan Diva Me den Director der biſchöflichen Kanzlei, Mon⸗ 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Minifter des Innern 5 inifteri ipi 
at den Miniſterial⸗Konzipiſten, 
Joſeph Schenz. zum Statthalterei-Seiretär in Böhmen Zt 
Der Finanzminiſterium hat zum 
der Siebenbürgiſchen Ge d 
Finanz⸗Sekretär, 


inanzrathe im Gremium 


irekti j 
eter Mann, ernannt. ee dortländigen 


a b Beförderung: i 
Der Vice⸗Sekond⸗Wachtmeiſter der erſten Arcieren⸗Leibgarde, 


Rittmeiſter Johann Edler v. Benaf Sekond⸗W̃ iſter 
in dlefer Yale „zum Sekond-Wachtmeiſter 


Ernennung: 

Der Major Theodor Giesel v. Gieslingen, des Brooder 
Grenz⸗Infanterie-Regiments Nr. 7, zum Platzmajor in Agram. 
Penſionirung: 

Der Major Johann Jüſtel v. Brenzheim, des Infanteries 
Regiments Freiherr v. Roßbach Nr. 40. 
———— ————Ü—ͤ—0 EEE» 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. September. 


Die „Wiener Zeitung“, ſchreibt die Oeſterreichiſche 
Correſpondenz, bereitete dem Publicum durch die An⸗ 
meldung der Rudolphs⸗ Stiftung eine freudige Ueber⸗ 
raſchung. Es war ein ſchöner und erhebender Ge: 
danke, den leidenden, zumeiſt hilfloſen Theil der Menſchheit 
zu bedenken. Die Art der Gabe, der Umſtand, daß 
I gänzlich aus den Mitteln des Allergnädigſten kai⸗ 
Ir ichen Herrn fließt, die ausgezeichnete Heilſamkeit 
10 Stiſtung ſind Momente voll ſchöner Bedeutung 
Al zeigen, welch milde und liebreiche Geſinnung in den 

Uerhöchſten Kreifen waltet. Das dargebotene Grund- 
ſtück iſt vortrefflich gelegen, die Bemeſſung für Eintau⸗ 
ſend Krankenbetten iſt eine ſo anfehnliche, daß die fa- 
nitätiſchen Anſtalten der Reſidenz dadurch einer wahr— 
aft großartigen, im Hinblick auf das „größere und 
elegantere Wien“, welches der durchlauchtigſte Kron⸗ 
prinz einſt vorfinden wird, entſprechenden Umfang ge⸗ 
winnen werden. 5 

„ Das allgemein verbreitete Gerücht, daß das ein⸗ 
ſeitige Vorgehen der Engländer in Oſcheddah Er⸗ 
erterungen zwiſchen Paris und London herbeigeführt 
habe, hat jetzt in den officiellen Blättern ein Dementi 
erhalten, welches aber doch nicht im Stande iſt, den 


lischen Infanterie⸗ Regiments fie auf Leitern erftieg, 
Sch ö noch die fürchterliche Wirkung der Kanonade. 
Ich bi 

einen F 


ir an en Pa⸗ 

. iſt dies eines der ſchönſten und 
Moguls. Es iſt dies ei Eine große Fronte 
die Zeit ſehr dun⸗ 


a 
laſt de 
edelſten 
aus 

€ 


8 ſechszi och in melancholiſcher Größe. Der 
rechte unds 1 Nag 5 ur große und kleine 
905 nkirt und unterbrochen. Das Portal iſt 
e Palaſtes würdig; außer dem Victoria⸗Thor des 
neuen Weſtminſter Palaſtez habe ich noch kein fo 
erhabenes geſehen. An dem Thore find maſſide Wer: 


II. Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Stockwerken fünfzig] 


1 


nementöpreis: für Krakau 4 fl., mit V 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für; 


i 5 fl. — Die e Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
e 


dun 
Einschaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Rlauben an vertraute Anfragen und Erklärungen zu weltkundig genug, außer in Frankreich. Herr v. Per⸗ 
erſchüttern. Man ſieht in jenem Dementi nur l ſigny bringt Jedermann die gründliche Ueberzeugung 


Erklärung, daß man in Paris entſchloſſen ſei, ein Ver⸗ bei, daß ein Angriff auf Frankreich niemals in Eng⸗ 
haltniß noch aufrecht zu halten, deſſen Abbruch zu viele lands Intereſſe liegen kann. Vermöchte er nur auch 
Nachtheile mit ſich frühren würde, als man nicht 


les ſeinen Landsleuten dieſelbe tiefe Ueberzeugung einzu: 
Mögliche zu feiner Erhaltung thun und ertragen fi 


Ute. prägen, daß es niemals im Intereſſe Frankreichs liegen 
Eine neue Prüfung ſoll zwar jetzt ſchon wieder kann, England anzugreifen, ſo konnten wir beide einige 
das Einverſtändniß der beiden Mächte ergeben. Der] Millionen Pfund jährlich erfparen.” 

Beſchluß der Engländer, einſeitig gegen Madagas⸗ Jetzt bringen auch die halb officiellen Blätter die 
car vorzugehen und ihre Flagge für ſich allein auf Rede des Grafen Perſigny; wahrſcheinlich nahm man 
dieſer Inſel aufzupflanzen, hat hier wieder ſehr über⸗ an, daß fortgeſetztes Ignoriren jener Rede eine zu 
raſcht. Man ſetzte voraus, daß dort, wie vor Oſcheddah, große Bedeutung beilegen würde. Das „Pays“ ſchickt 
die vereinigten Streitkräfte beider Nationen inter mie die Bemerkung voraus, daß die engliſche Preſſe den 
ren und den Zwieſpalt der Freunde und Gegner der] ſedelen und warmen Worten“ des Erbotſchafters ein⸗ 
europäiſchea Kultur unter den dotigen Eingebornen zur] ſtimmig ihre Zuſtimmung gibt. — Eben ſo bringen 
Erweiterung des europäiſchen Einfluſſes benutzen fol: jetzt die halbofficiellen Blätter nach dem Vorgang der 
Um ſo größer die jetzige Ueberraſchung. I, Patrie“ eine im Weſentlichen übereinſtimmende Note, 
Die Rede des Grafen Perſigny für die Alliarz wonach die Conferenz der Walachei und Moldau den 
mit England findet in London allgemeinen Beifall. Namen der „vereinigten Fürſtenthümer“ beigelegt hat. 
Selbſt der „Mor ing⸗ Advertiſer“, der ſeit Jahr und Sie betrachten ſämmtlich dieſen Titel als einen Erfolg 
Tag gegen das Kaiſerreich eifert, erklärt ſich zu der der Unions⸗ Politik Frankreichs; die „Patrie“ ſieht in 
Allianz, wie Graf Perſigny fie verſteht. Der Graf, demſelben den Lebenskeim der Union ſelbſt, und der 
fagt er, ſei der einzige echte Freund Englands, der ſich „Conſtitutionnel“ nennt ihn eine Weihe der rümäni⸗ 
in der Umgebung des Kaiſers befinde, und verdiene lichen Nationalität. 5 1 
daher auf dieſer Seite des Kanals hoch geſchätzt In Genf dauern die Gewaltsſchritte der Prätoria⸗ 
werden. Die „Morning Poſt“ und das „Herald“ ner des Fazy⸗Regiments fort. Seit dem Beſuche der 
äußern ſich mit Begeiſterung über die Rede. „Daily: Frutiers d Appenzell in der Druckerei des „Jour⸗ 
News“ will nicht Alles in derſelben, wohl aber die nals“ haben dieſelben auch ſolchen Zeitungs⸗Correſpon⸗ 
Aeußerungen des Redners über die Allianz unterſchr denten, von denen ſie annehmen, daß ſie gegen Fazy 
ben. Die „Times“ ſagt: „Wir erinnern uns nichtſſchreiben, Viſiten abgeftattet, und ihnen gerathen, wenn 
gern der Haltung, welche England und Frankreich im ſie nicht mit der Volksjuſtiz in Conflict kommen woll⸗ 
vorigen Februar gegen einander einnahmen. Es wärlten, fo möchten fie derartiges Correſpondiren bleiben 
kein eigentlicher Konflict von Intereſſen, es war nichts laſſen. Sie gaben bei dieſem Anlaß folgende Aufklä⸗ 
als eine leidenſchaftliche Aufwallung von beiden Sei⸗rung über ihre Handlungsweiſe. Sie fagen: Herr 
ten. Jetzt, da die Sache vorüber iſt, und wir fie mit Fazy iſt unſer Mann, er hat das Vaterland gerettet, 


ruhigem Blut beſprechen können, erkennen wir vielleicht, wir verehren ihn, wer ihn angreift, greift uns Alle an; 
reibt, ſchreibt gegen uns; wir werden 


daß die Umſtände des Augenblicks eine rückſichtsvolle wer gegen ihn ſch 

Beurtheilung gebieten. Wir glauben, daß wir in der ſihn gegen Jederman vertheidigen ic. — Gleicher Ter⸗ 
Rede des Grafen Perſigny die Geſinnungen Napo⸗rori-mus herrſcht in Neuenburg. Das „Fr. J.“ 
leon s III. richtiger abgeſpiegelt finden können, als ſchreibt: Wie man nun zur Aufklärung der Neuenbur⸗ 
in den in Paris verbreiteten Zeitungen oder in den |gifchen Verhältnifie erfährt, iſt nicht bundesfeindlicher 
Flugſchriften, die im Lande ſpuken. Wir haben kein] Sinn, nicht roypaliſtiſche Geſinnung, nicht Eiſenbahn⸗ 
Intereſſe daran, jenen Theil feiner Anſprache zu kriti-] Coalition der Grund, warum die Verfaſſung im Can⸗ 
ſiren, worin der Beweis geführt werden ſoll, daß ton Neuenburg zum zweiten Mal verworfen worden 
Frankreich nur die Wahl zwiſchen Bourbon und Bone: lift, ſondern der auch dort unerträgliche Despotismus 
parte hat, und daß der Bourbon für Frankreich daſ⸗Jder Radicalen in den Bergen, die ihre Meinung dem 
felbe, wie der Stuart für England, bedeutet. Dies] ganzen Volk aufdrängen. (Und früher war die ganze 
Alles find ſchwache Gründe, geſchickt dargeſtellt; aber] Meute los, wenn wir ſagten, daß der Canton von den 
jener Theil, der ſich auf die auswärtige Politik des] Radicalen terrorifirt werde!) 

Kaiſers und auf die Allianz mit England bezieht, hat“ Briefe aus Utah enthalten ſehr merkwürdige Ent» 
geſchichtliche Wahrheit, und bedenkt man die Umftände, hüllungen über die Vielweiberei unter den Mormonen. 
unter denen der Redner England verlaſſen hat, ſo iſt Es ſcheint nämlich aus denſelben hervorzugehen, daß 
eine ſolche Sprache von ihm außerordentlich ſchön und das Buch Mormon, die höchſte Autorität der Secte, 
gentlemaniſch. Er ſprach vieles Wahrheiten aus, die] die Vielweiberei und das Concubinat aus- 
bekannt find; aber es find Wahrheiten, die gelegent⸗[ drücklich verbietet und verdammt, und daß 
lich wiederholt und gelüftet werden müſſen. Wir he⸗Brigham Young, indem er die Unſitte der Vielweibe⸗ 
ben auch mit Anerkennung hervor, daß Herr v. Per⸗ rei in ſeinem Staate einführte, einem ausdrücklichen 
figny den Muth und die Redlichkeit hatte, es offen zu Gebote der Mormonen⸗Bibel zuwiderhandelte. 
ſagen, daß England als es den Frieden mit Rußland] Die Chineſiſche Friedens Nachricht iſt nun 
ſchloß, ſich mehr von Frankreichs, als feinen eigenen auch in London und Paris auf directem Wege über 
Bedürfniſſen beſtimmen ließ. Die Sache iſt überalt Calcutta angelangt. Der „Moniteur“ vom 30. Auguſt 


eine Nelige, im 
Säule waren die 
Stricke gezogen, auf welchen Hemden Socken 
man könnte fie für bund Unterhoſen ſtatt der ſeidenen Goldgeſtickten Fah⸗ 
Lange Reihen von Bettgeſtellen dehn⸗ 
ß $ 4 Seite der Halle bis zur andern, an 
die Backenknochen ſtehen hervor, die Lippen dick, das den Säulen lehnten Waffen; Bajonette Torniſter und 
nur die Backen find vier⸗Seiten⸗Gewehre hingen an der Stelle, wo ſich ſonſt 
; des Pfauenthrones entfaltete, ſaß ein Ge⸗ 
von ſehr ärmlichen Gebäuden umgeben iſt, dann in] meiner vom 61. Regiment vor einem kleinen Tiſchchen. 
hatte die Hemdärmel aufgeſtreckt wie zu einer gro⸗ 
ßen Arbeit, und ſür ihn mochte es wohl eine ſein, 
denn er ſchrieb einen Brief, wer weiß nach welch be⸗ 
ſcheidener Hütte von Alt⸗England. Es war ſo dunkel 
in dieſer Halle, daß das Auge ſich erſt daran gewöhe 
h - i nen mußte, um den Reichthum der Verzierungen und 
Nun gelangten wir auf eine weiß und glänzend] die große Schönheit des Baues ſehen zu können. Dann 
ausſehende marmorne Teraſſe, es iſt der „Devani erſt bekam man einen Begriff von dem Entzücken, 
Khaſſ, der Aubkenzſaal. Er iſt 150 Fuß lang und welches Reiſende bei dieſem Anblick ergriff. Dann 
70 Fuß breit, und die Schönheit des Marmors und erſt konnte man ohne Lächele die Hieroglyphea aus 
die Eleganz der Arbeit in den Boden und auf dem! Metall und Edelſteinen betrachten, welche über den 


enthält eine Depeſche des franzöſiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten in China, Baron Groß, aus Tientſin vom 19. 
Juni mit der Meldung, daß die Wünſche des Kaiſers 
gewährt ſeien. China iſt durch die Verträge für das 
Chriſtenthum und faſt vollſtändig für den abendländi⸗ 
ſchen Handel und die abendländiſche Induſtrie geöff⸗ 
net. Diplomatiſche Agenten werden zeitweiſe zu Pe⸗ 
king reſidiren können. Chriſtliche Miſſionäre werden 
überall zugelaſſen werden. Ein chineſiſcher Geſandter 
wird nach Paris kommen. Der Mörder Chappedelaine's 
wird beſtraft werden und die Pekinger Zeitung wird 
dies bekannt machen. Die Geſetze gegen die chriſtliche 
Religion werden abgeſchafft. Frankreich und England 
erhalten die umfaſſendſten Conceſſionen. Wolf's tele⸗ 


graphiſches Bureau meldet aus London, vom 30. v. M. 
In Tientſin waren am 18. Juni die ruſſiſchen und 
amerikaniſchen Verträge mit China abgeſchloſſen, und 
Lord Elgin hatte ſchriftliche Enn agen GO 

s hieß, 
daß Seitens Amerika's ein alljähriger Beſuch in Pe: 


Seitens der chineſiſchen Regierung erhalten. 


king ſtipulirt worden ſei. 


Der franzöſiſche Vertrag iſt in der engliſchen 
Nach den 14 Tagen weiter 
reichenden ruſſiſchen Nachrichten, war bis zum 1. Juli 
auch der engliſche Friedensvertrag zu Stande ge⸗ 


Depeſche nicht erwähnt. 


kommen. 


FE 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 31. Auguſt. Ihre Majeftät die Kaiſerin h 


haben zum Bau der Kapuzinerkirche in Trieſt 200 fl. 
ales ift zu ſpenden geruht. 
Ihre k. 


erfreulichen Ereigniſſes der Geburt des durchlauchtigſten 


Kronprinzen den Betrag von 500 fl. für das Peſter 


Kinderſpital gnädigſt zu beſtimmen geruht. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte 
Ferdinand Max ſind, dem Drange Ihres Herzens 
folgend, bald nach Beendigung der Hoffeſtlichkeiten, 
durch welche in Mailand die Geburt des Kronprinzen 
gefeiert worden iſt, von dort abgereiſt und Samſtag, 
den 28., Nachmittags in Laxenburg eingetroffen, um 
Ihren k. k. Majeſtäten aus Anlaß jenes hocherfreulichen 
Ereigniſſes perſönlich Ihre und Ihrer durchl. Frau Ge 
malin Glückwünſche, fo wie jene des lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Königreichs zu Füßen zu legen. Der durch⸗ 
lauchtigſte Herr Erzherzog haben, nachdem Höchſtdie⸗ 
ſelben dieſer Pflicht genügt, bereits vorgeſtern die kai⸗ 
ſerliche Reſidenz wieder verlaſſen, um auf Ihren Po⸗ 
ſten nach Italien zurückzukehren. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Marie ſind am 27. d. M. von Wien in Salz⸗ 
burg eingetroffen und haben am folgenden Tage nach 
6 Uhr Früh die Reiſe nach München fortgeſetzt. 

Se. k. Hoheit der Herr General⸗Gouverneur Erz⸗ 
herzog Albrecht, hat anlaͤßlich der Geburt des Kron- 
prinzu zur Vertheilung an die Armen in Baden und 
in Weikersdorf bei Baden 400 u e ** 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ludwig Victor ſind am 27. d. M. Nachmittags 
in Bodenbach eingetroffen und ohne Aufenthalt nach 
Dresden weitergereiſt. 

Ihre k. Hoheiten der Herr Statthalter Erzherzog 
Karl Ludwig und Gemalin, Erzherzogin Marg a⸗ 
retha, find geſtern von Schönbrunn nach Tirol ab⸗ 

ereiſt. 

i Se. Excellenz der Herr Miniſter des Innern, Frei 
herr v. Bach, iſt am Samſtag Abends über Graz 
nach Linz abgereiſt, wird 3 bis 4 Tage dort verwei⸗ 
len und dann wieder nach Wien zurückkehren. 

Aus Anlaß des beglückenden Ereigniſſes der Ge⸗ 
burt des durchlauchtigſten Kronprinzen hat Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt Philipp v. Batthyä ny einen Be: 
trag von 3000 fl. zu wohlthätigen oder gemeinnützigen 
Zwecken gewidmet und die Beſtimmung derſelben dem 
Ermeſſen Sr. Excellenz des Miniſters des Innern, 
Freiherrn v. Bach, anheimgeſtellt. Aus dem gleichen 
höchſterfreulichen Anlaſſe hat der Freiherr Heinrich 
Trenck v. Tonder zu gleichem Zwecke den Betrag 
von 1000 fl. bei dem k. k. Miniſterium des Innern 
überreicht. 0 

Zur Erinnerung an die Geburt des Kronprinzen 
Rudolph wurde eine Denkmünze geprägt, welche in 
der Größe eines Guldenſtückes auf der Aversſeite das 
Bruſtbild Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und auf der 


Thüren angebracht waren, und folgende Worte aus⸗ 
drückten: 

„Wenn es ein Paradies auf Erden gibt, ſo iſt es 
dieſes, dieſes, dieſes.“ 

Ein gemeiner Soldat meinte achſelzuckend: „Der 
Menſch, der das geſchrieben hat, muß eine curioſe Idee 
vom Himmel gehabt haben; mit dieſen Fliegen und 
dieſer Hitze hatte ich es eher für einen anderen Ort 
gehalten.“ Der Burſche mag für ſeinen Theil Recht 
gehabt haben, ich beſah den Ort jedoch mit anderen 
Augen. Der prächtige Fußboden iſt —.— und theil⸗ 
weiſe entfrrnt; die Hand der Zerſtörung iſt auch an 
den Säulen und den Mauern des Divans geſchäftig 
geweſen; allein dennoch ſieht man über und um ſich 
die ſchönſten Marmorarbeiten, als ob der Stein das 
weichſte Wachs wäre. Die Oberfläche iſt eingelegt mit 
den reichſten, prächtigſten und phantaſtiſchſten Zeichnun⸗ 
gen in Blättern und Arabesken; die Früchte und Blu⸗ 
men ſind aus edlen Steinen, Amethyſten, Carniol, 
Blutjaspis, Granaten, Topas und verſchiedenfarbigen 
Vryſtallen gebildet, welche auf durchbrochener Meſſing⸗ 
arbeit feſtſitzen. Auf den Säulen befinden ſich In⸗ 
ſchriften aus dem Koran und das Ganze ſieht aus, 
wie eine brillante farbige Tapiſſerie-Arbeit auf weißem 
Grund. Als die Halle noch rein war, mußte ſie bei 
Beleuchtung und mit ihrer größten Zierde, den „Takt 
Taons,“ genannt der Pfauenthron, mit dem großen 
kryſtallenen Armſeſſel in der Mitte, einen prachtvollen 


Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie haben aus Anlaß des eingetretenen höchſt 


Herr Erzherzog 


Reversſeite mit der Umſchrift „Kronprinz Rudolph“ 
eine Allegorie des Taufactes zeigt. 

Der Kempenfond zur Belohnung decorirter Gen⸗ 
darmen beſitzt nach dem letzten Ausweiſe ein Kapital 
von 102,540 fl. in Obligationen und 82 fl. 45 kr. 


in Barem. 
Deutſchland. 


Ihre Majeſtät die Königin Victoria und Se. 
koͤnigliche Hoheit der Prinz-Gemal haben in Beglei⸗ 
tung des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, 
des Großherzogs und der Großherzogin von Baden 
am 28. d. ihre Rückreiſe von Schloß Babelsberg an⸗ 
getreten. Vor ihrer Abreiſe hatte Ihre Majeſtät dem 
Staatsminiſter und Ober - Präfidenten der Provin 
Brandenburg, Flottwell, den hohen Auftrag ertheilt, 
es zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, wie ſehr Ihre 
Majeftat und Se. königliche Hoheit der Prinz-Gemal 
von den freundlichen und wohlwollenden Geſinnungen 
der Einwohner des Landes, und insbeſondere in den 
königlichen Reſidenz⸗ Städten und deren Umgebungen, 
gerührt und durchdrungen find, von welchen Sie fo: 
wohl auf Ihrer ganzen Reiſe als insbeſondere während 
Ihres Aufenthaltes in Babelsberg fo vielfache Beweiſe 
erhalten haben. Ganz beſonders aber wünſchen Ihre 
Majeſtät und Se. königliche Hoheit es ausgedrückt zu 
ſehen, daß die freundliche Aufmerkeit, welche am Ge⸗ 
burtsfeſte des Prinzen⸗Gemals von Seiten der Stadt— 
gemeinde Potsdam bethätigt worden iſt, Allerhöchſt⸗ 
denſelben wohlgethan, Sie mit aufrichtigem und leb⸗ 
aftem Dankgefühl erfüllt hat und Ihnen beſtändig 
zu einer höchſt erfreulichen Erinnerung gereichen wird. 

Ueber die weiteren etwa noch zu unternehmenden 
Reiſen Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, 
ſchreibt die Berliner „M. Z.“, iſt zur Zeit durchaus 
nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt. Die Reiſe nach Putbus 
iſt aufgegeben und die nach Erdmannsdorf muß we⸗ 
gen der Baulichkeiten des dortigen Schloſſes gleichfalls 
unterbleiben. Dagegen iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß noch ein längerer Aufenthalt am Comer⸗See 
genommen wird, wie dies ſeit längerer Zeit in den 
Wünſchen des Königs lag. 

Die Abwerthung der ſo beliebt geweſenen Zwanzi⸗ 
ger und Zwölfer bringen manche Störung in den öf— 
fentlichen Verkehr, und aus der Pfalz ſchreibt man, 
daß durch die Herabſetzung der Drei- und Sechsbätz⸗ 
ner, die von Seite mancher Gewerbsleute die Verwei⸗ 
gerung der Annahme zur Folge hat, ſchon hin und 
wieder zu Straßen⸗ und Marktzänkereien Anlaß gab, 
welche polizeiliche Einſchreitungen nöthig machten. Be⸗ 
kannt iſt die bisher herrſchende Sitte unſerer Landbe⸗ 
wohner, zumal aus dem Gebirge, ihre Jacken und 
Weſten mit Zwanzigern und Zmwölfern ſtatt der Knö⸗ 
pfe zu ſchmücken. Wer ſich des Gebrauchs bediente, 
galt als wohlhabend, und man geht nicht fehl anzu⸗ 
nehmen, daß auf dieſe Weiſe Tauſende von Gulden 
dieſer Münzſorten dem öffentlichen Verkehr entzogen 
wurden. Mit der bevorſtehenden Außerkursſetzung der⸗ 
ſelben verliert natürlich dieſer Schmach an Zeh 0 

i begieri 0 n, was die jungen 
ſche, bei Welchen ie Sicke abfonderlich beliebt war, 
jetzt thun werden, ob ſie ihre „Knöpfe“ in die Münze 
wandern laſſen, oder durch eine neue giltige Münzſorte 


erſetzen werden. 
Frankreich. 


Paris, 28. Auguſt. Die Rede des Grafen Morny 
ſoll den Anſtoß zu vielfältigen Erklärungen zu Gun⸗ 
ſten der Decentraliſirung gegeben haben; die Präfecten 
ſind ſchon in Verlegenheit, wie ſie ſich gegenüber die⸗ 
ſer unerwarteten Bewegung zu benehmen haben, und 
ſollen das Miniſterium des Innern um Verhaltungs⸗ 
maßregeln angegangen ſein. Auch die liberale, orleani⸗ 
ſtiſche und legitimiſtiſche Preſſe der Hauptſtadt hat ſich 
bereits des Gegenſtandes bemächtigt und weiſt mit 
Stolz darauf hin, daß man im kaiſerlichen Lager nun 
auch die Freiheit der Localgewalten als das letzte ge 
betrachte. Bedenklich findet man es aber, daß der „Mo: 
niteur“ die Rede des Grafen Morny bis jetzt noch 
nicht aufgenommen hat. — Durch kaiſerliches Decret 
vom 23. Auguſt werden die Arrondiffements - Räthe, 
mit Ausnahme desjenigen der Seine, auf den 20. 
September zur zweiten Abtheilung ihrer Seſſion auf 
fünf Tage einberufen. — Herrn v. Salignac⸗Fenelon's 
Verſetzung von Bern auch Frankfurt iſt eine Conceſ⸗ 
ſion, welche Frankreich der Schweiz macht, da dieſer 
Diplomat in Bern in Folge der Eſpinaſſe'ſchen Maß⸗ 


Anblick gewährt haben. Der Thronſeſſel exiſtirt noch 
und ich hoffe, er wird einen der engliſchen Paläfte zie⸗ 
ren; ich weiß jedoch nicht, ob der Pfauenthron, welcher 
1¼ Million Pfd. Sterling gekoſtet hat, in die Hände 
des Nadir Schah oder eines kleineren Diebes gefallen 
iſt. Ich weiß jedoch, was aus der Badwanne gewor⸗ 
den, von der ganz Hindoſtan ſprach. Sie war aus 
einem einzigen Stück Achat wundervoll geſchnitten, un⸗ 
ſere Soldaten haben ſie zerſchlagen! Sie waren auch 
ſehr geſchickt, mit ihren Bajoneten die Edelſteine aus 
den Verzierungen des „Dewani Khaſſ“ herauszubre⸗ 
chen, allein die Ausübung ihres Talentes wurde ihnen 
bald unterſagt. Wenn ein Eroberer aus alter Zeit 
die jetzige Dampfkraft und Schienen zur Dispoſition 
gehabt hätte, würde er wahrſcheinlich den ganzen De- 
wani Khaſſ ſtückweiſe nach Windſor⸗Park oder St. 
James gebracht haben. 

Der größere, ſchmutzigere und weniger bemerkens⸗ 
werthe große Audienzſaal befindet ſich geh neben an; 
er iſt wahrſcheinlich von einem europäifchen Künſtler 
e worden, denn es ſind Bacchusgeſtalten und 

hiere neben Koranſtellen angebracht. er Garten, 
welcher einſt in Indien ſo berühmt war, iſt zerſtört 
und verwüſtet, und der Fluß hat ſich von den Maus 
ern des Palaſtes zurückgezogen, ein Sinnbild der un⸗ 
n een Größe dieſes Hauſes. Arbeiter ſind 
emſig beſchäftigt, einen der Säulengänge niederzureißen, 
um — den Weg der Soldaten und Beamten abzukür⸗ 


— 


regeln und mancher anderen Vorgänge ſich eine unleid— 
liche Stellung gemacht hatte. 0 
um ſo ſchmeichelhafter, da der Marquis Turgot mit 
dem Range als Botſchafter nach Bern kommt. Der 


hatte in Bern 60,000 Fres., der Poſten in Frankfurt 


dieſes Jahr in den Protocollen der Generalräthe wahr⸗ 


Dieſe Conzeſſion wird 


Geſandtſchafts-Poſten in Madrid trägt 140,000 Fres. 
ein, der in Brüſſel 60,000; Herr v. Salignac⸗Fenelon 


trägt nur 50,000 Fres. ein. — Der Suez⸗Canal wird 


ſcheinlich wieder eine Rolle ſpielen. Bei einer andern 
Gelegenheit hat neulich der Präfect der Rhonemün⸗ 
dungen dieſen Canal eine Communication genannt, die 
den ſüdlichen Häfen Frankreichs eine für jetzt noch gar 
nicht abzumeſſende Bedeutung geben wird. — Napo⸗ 


3 leon⸗Ville, vor dem 2. December Bourbon-Vendee ger 


nannt, ſoll zum Hauptort eines neuen, des ſechſten, 
Departements der Bretagne erhoben werden. — In 
der hieſigen Münze werden gegenwärtig Medaillen zum 
Andenken an die Einnahme der Forts am Peiho ge— 
ſchlagen. — So eben iſt der erſte Band der Corre— 
ſpondenz Napoleons I., die bei Henri Plon heraus: 
kommt, erſchienen. Dieſes intereſſante Werk kann nicht 
verfehlen, die Aufmerkſamkeit dieſſeits wie jenſeits des 
Rheines zu erwecken. Der eben erſchienene Band ent— 
hält 1018 Briefe. Der zweite Band iſt unter der 
Preſſe. — Die Gerüchte, welche auch durch die „Ti⸗ 
mes“ verbreitet worden waren, daß Prinz Napoleon 
ſich mit einer ſardiniſchen Prinzeſſin vermählen wolle, 
werden für unwahr erklärt, um ſo mehr, als beſagte 
Prinzeſſin erſt 15 Jahre alt iſt. — Dr. Corviſart iſt 
nach Biarritz geſchickt worden, um den Geſundheits⸗ 
Zuſtand dieſes Badeortes zu prüfen. — Die hieſigen 
Blätter haben Befehl erhalten, ſich nicht mehr mit 
den Tourniquets und der Steuer auf die Werthpa⸗ 
piere zu beſchäftigen. Auch iſt ihnen bedeutet worden, 
die Discuſſion über die Preßfreiheit bei Seite zu laſſen. 
— Hier iſt das Gerücht im Umlauf und zwar in Folge 
eines Artikels in dem auf der Inſel Mauritius erſchei⸗ 
nenden „Gerneen,” der „Seindiah“ ſei mit 103 engli⸗ 
ſchen Soldaten und 30 See- Soldaten am Bord nach 
Tamatave auf Madagascar abgeſegelt, um die Hovas 
zu züchtigen, während doch zwiſchen der engliſchen und 
franzöſiſchen Regierung eine Verabredung getroffen 
war, dieſe Expedition gemeinſchaftlich vorzunehmen. — 
Herr von Thouvenel ſoll in einigen Wochen auf Ur- 
laub hier eintreffen; von ſeiner angeblichen Abberu⸗ 
fung verlautet jedoch kein Wort. — Contre- Admiral 
Penaud iſt nach Paris berufen, wie man ſagt, um 
das Commando im Golf von Mexico zu übernehmen. 

Bekanntlich werden ſeit einiger Zeit die Proteſtan⸗ 
ten in Frankreich einer ſorgfältigeren Ueberwachung 
unterzogen. So erfahren wir neuerdings aus Mau: 
beuge, daß der Präfect des Departements einen Erlaß 
des — proteſtantiſchen — Maire, wodurch mehreren 


angeſehenen Proteſtanten auf ihren Antrag geſtattet 


worden war, ſich zur Beſprechung ihrer kirchlichen An— 
gelegenheiten zu verſammeln, caſſirt hat, und daß jene 
Proteftanten verhaftet wurden. Nach einem Verhör 
vor dem Frieden 
in Freiheit geſetzt. Unter den Verhafteten fol fich der 
Maire ſelber und ein Militär⸗Intendant befunden 
haben. Näheres über dieſen Vorgang iſt abzuwarten. 

Man lieſt in der legitimiſtiſchen „Union“: Herr 
Graf v. Bouills bittet uns um die Veröffentlichung 
folgenden Briefes, den er an den „Conſtitutionnel“ 
richte: „Herr Directeur! Ich öffne zufällig Ihr 
Blatt von heute und finde in einem langen, Cauvain 
unterzeichneten Artikel, dieſe Stelle: Die aufmerkſamen 
Geiſter haben vom erſten Augenblicke an die Trag⸗ 
weite und die Größe jener großherzigen (magnanime) 
Politik ermeſſen können, als bei der Inauguration der 
Eiſenbahn von Nantes der Präſident der Republik den 
Sohn von Bonchamps und den Sohn von Cambrouin 
an ſeiner Tafel ſpeiſen ließ. Der Sohn des Marquis 
von Bonchamps iſt vor länger als 60 Jahren geſtor⸗ 
ben, Herr Cauvain will daher offenbar von mir, dem 
einzigen Enkel des Generals ſprechen. Wohlan! Ich 
erkläre hier laut, daß ich niemals an der Tafel des 
Präſidenten der Republik geſpeiſt habe. Eben ſo wenig 
an der des Kaiſers. Ich bitte Sie, und wenn's nöthig, 
fordere ich Sie auf, meinen Brief in Ihrer nächſten 
Nummer zu veröffentlichen.“ 

Paris, 30. Auguſt. Der Hof reiſt morgen nach 


Biarritz. 3 
Großbritannien. 


srichter wurden ſie allerdings wieder 


die wärmſten internationalen Verſicherungen von ewi⸗ 
ger Nationenfreundſchaft u. ſ. w., die der Draht her⸗ 
geſtellt haben ſollte, veranlaßt hat, droht jetzt der erſte 
Anlaß zu neuem Hader zu werden. In der „Times“ 
heißt es: „Es ſcheint, die Amerikaner übertreiben die 
Sache, inſofern ſie bemüht ſind, ſich allein und aus⸗ 
ſchließlich die ganze Ehre des großen Unternehmens an: 
zumaßen. In allen amerikaniſchen Reden und Adreſ— 
ſen wird nicht nur England nicht erwähnt, ſondern die 
leiſeſte unſpielung auf die Geldmittel und Arbeit, welche 
England darauf verwandt hat, gefliſſentlich vermieden. 
Es wird daher gar nicht ſchaden, wenn hier in Erin⸗ 
nerung gebracht wird, daß die Idee, England und 
merika durch einen unterſeeiſchen Telegraphen zu ver- 
binden, zuerſt in England aufgetaucht iſt, zuerſt in 
England die Geſtalt eines praktiſchen Planes annahm 
und die Bildung einer Compagnie veranlaßte. Dieſe 
Compagnie brachte faſt das ganze Capital in England 
auf; in der That, alle Pd Actien find ra 
mehr als die Hälfte derjenigen, welche Liverpool in einer 
einzigen Woche nahm. Das Kabel wurde in England 
angefertigt, Engliſche Ingenieure erſannen und bauten 
die Verſenkungsmaſchinen, engliſche Elektriker erfanden 
die beſten Mittel mit dem Draht zu operiren. Alle 
Expeditionsſchiffe, die „Niagara“ und „Susquehanna“ 
im vorigen Jahre und die „Niagara“ allein in dieſem 
Jahre ausgenommen, wurden von der engliſchen Re: 
gierung ‚geftellt, und ſowohl am Bord des „Agamem- 
non“ wie der „Niagara“ arbeiteten ausſchließlich eng⸗ 
liſche Elektriker und Ingenieure. Und im Angeſicht 
ſolcher Thatſachen gerathen die Amerikaner in Extaſe 
über ihren eigenen Muth, Unternehmungsgeiſt u. ſ. w. 
Ein Bankett wird in News Vork dem Capitain und 
Officieren der „Niagara“ zu Ehren vorbereitet, aber 
von den engliſchen Ingenieuren, die am Bord dieſes 
ſelben Schiffes das Kabel wirklich verſenkten, ſpricht 
man mit keiner Silbe. Die Folge iſt, daß man den 
Amerikanern gewiſſe Wahrheiten ſagen wird“. Folgen 
weitere Vorhaltungen, wie die Amerikaner das Tau 
beim erſten Verſuch nachläſſig gelegt, zum zweiten Ver⸗ 
ſuch nicht herangewollt u. ſ. w. Uebrigens werden 
die Küſten⸗Enden des Kabels jetzt durch andere, unge⸗ 
heuer ſchwere Endſtücke erſetzt, um die Gefahr des Ab⸗ 
reißens zu vermindern. Demnächſt wird auch zwiſchen 
London und dem Haag ein neues und zwar ſo ſchwe⸗ 
res Kabel gelegt worden, daß, wenn ein Schiff, wie es 
bei der geringen Waſſertiefe der Nordſee häufig ge: 
ſchieht, ſeinen Anker damit verwickelt, nicht mehr wie 
bisher das Kabel, ſondern fortan der Anker abreißen ſoll. 
Rußland. 

Aus Petersburg geht die Nachricht ein, daß die⸗ 
jenigen confiscirten Güter, welche Staats⸗Eigenthum 
geworden, nach beendigter neuer Einrichtung mit einer 
Ratenabzahlung in 80 Jahren wieder verkauft werden 
ſollen. Der Vorrang bei den Kaufbewerbungen ſoll 
denjenigen gelaſſen werden, welchen dieſe Güter einſt 
confiscirt worden waren. Es iſt dies ein neuer Gna⸗ 
denact des Monarchen, denn eine SOjährige Ratenab⸗ 
zahlung wird viele frühere Eigenthümer in die Mög: 
lichkeit verjegen ihr Eigenthum wieder an die Famile 
zu bringen. So meldet der Wilna ber Corr. des „Czas.“ 

Im Kaukaſus hat Schamyl dem Vordringen 
General Jewdokimoff's durch eine große Kraftanſtren⸗ 
gung wenigſtens augenblicklich Halt geboten. In 
der Ach⸗Schlucht, welche das Varandiſche Feld in ge⸗ 
rader Linie zum Argunfluß hin durchſchneidet, nahm 
er mit 9000 Mann eine feſte Stellung und verram⸗ 
melte alle Zugänge. Die ruſſiſchen Vorpoſten waren 
unter ſtetigen Kämpfen bis auf eine halbe Meile von 
dieſem Punkte vorgedrungen und der Hauptangriff ward 
vorbereitet. 

Aus Anlaß der von den engliſchen Blättern übel 
vermerkten Geſchwindigkeit, in welcher die hineſiſche 
Friedensnachricht eher nach Petersburg als nach Weſt⸗ 
Europa gelangte, richtet der rühmlichſt bekannte deut⸗ 
ſche Geograph Dr. Auguſt Petermann (Herausgeber 
der Perthes'ſchen geographiſchen Mittheilungen) an die 
Times eine Zuſchrift, der wir das Wichtigſte entneh⸗ 
men: „Ein ruſſiſcher Courier legt die Strecke zwiſchen 
Peking und St. Petersburg in 26 oder 27 Tagen 
und nicht, wie Oberſt Martynoff nach dem amtlichen 
Berichte über den vorliegenden Fall that, in 50 Tagen 
zurück. Die telegraphiſche Verbindung reicht jetzt von 
Peterburg nur bis Moskau; ſie kann jedoch ohne 
Schwierigkeit nur bis Kiachta ausgedehnt werden, und 


Der atlantiſche Telegraph, der erſt kürzlich! dann würde die Nachricht von Pe ing nach Petersburg 


zen, wenn dieſe nach dem Hofe wollen. Wir ſind ein 
ſehr practiſches Volk, allein ich wünſchte, daß wir dieſe 
Eigenſchaft nicht dadurch bethätigen, daß wir das 
Schöne zerſtören. 
„Und nun,“ ſagte mein Freund, „wollen wir den 
alten König beſuchen, wenn es Sie intereſſirt.“ 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 

Der Fond für den Mariä⸗Empfängniß⸗Dombau in Linz 
hatte mit Ende vorigen Monat ein Vermögen von 225,925 fl. 
7Y kr. CM. f 

»Ein furchtbares Elementarereigniß hat ſich An⸗ 
fangs Auguſt bei Abrudbanya, dem bekannten Goldbergwerke 
in Siebenbürgen, zugetragen. Kaum anderthalb Stunden von 
dem genannten Orte entfernt liegt das von ſeinen reichen Gold⸗ 
gruben berühmte Städtchen Verespatak, an deſſen nordweſtlicher 
Seite zwei Bergkeſſel mit einer rieſenhaften Schleuſe (die 200 
Klafter lang, 40 Klafter hoch und 10 Klafter breit iſt) derart 
verbunden und geſchloſſen find, daß der hiedurch künſtlich gebil⸗ 
dete ungeheure See — der den Schnee, Regen und alle dortigen 
Quellen in ſich aufnimmt — auch während der trockenſten Som⸗ 
merszeit im Stande ift, die von Verespatak bis nach Butses in 
einem 2 Stunden langen Thale ſich hinziehenden Stampfen ſtets 
mit der erforderlichen Baferfuft zu verſehen. Dieſe Rieſen⸗ 
ſchleuſe iR nun am 2. Auguft bei Tagesanhruch in Folge eines 
furchtbaren Wolkenbruches zuſammengebrochen; die aus dem ums 
gehenren Waſſerbaſſin, ſich ergießenden Fluthen haben namenlofe 
Verwüſtungen angerichtet. Das Städtchen Verespatak iſt beinahe 
gänzlich zerſtört, die im Thale beſindlichen Stampfmühlen, Er 
eriffen, e Berggruben eingeſtürzt! Wie viel Menſchenle⸗ 
en durch dieſes Ereigniß zu Grunde Gagen, iſt noch gar nicht 


bekannt, eben fo wenig läßt ſich bis zur Stunde die Höhe des 
Schadens beſtimmen, den dieſes Unglück angerichtet hat. 

In Bajna bei Ofen 5 ſich dieſer Tage in einer 
Familie ein dreifacher Unglücksfall. Der gräfl. Sandor'ſche Ber 
ſchließer verſchied daſelbſt am 21. d. in Folge einer Arterien⸗ 
ſprengung außergewöhnlich ſchnell. Seine der Entbindung nahe 
Gattin entbindet in Folge des Schreckens ſo raſch, daß das Kind 
auf den Fußboden fällt, und ſich hiedurch derart beſchadigt, daß 
es in wenigen Stunden ſtarb. Die Gattin und Mutter endlich 
konnte bei ihrem geſchwächten Zuſtande den doppelten harten 
Schlag, a überdauern, und war am folgenden Tage ebenfalls 
eine Leiche. Kr t 

Kein deutſches Bad, ſchreitr die Berliner Montagszei- 
tung, wird von den allmählig peimfehrenden Kurgäſſen und Tou⸗ 
riſten in Bezug auf gefelliges 12 en in dieſem Jahre mehr ge⸗ 
rühmt als Jſchl, wo ſonſt die Klagen über den Kaſtengeiſt der 
Badegäſte ihren Gipfelpunkt zu erreichen pflegten. Diefe um⸗ 
wandlung wird dem Jeb et Pächter des Hotels „zur Kaiferin 
Elisabeth“ (Hr. Bauer, ber des gleichnamigen Hotels in 
Wien) zugeſchrieben WEIT Partien, Bälle und Concerte zu ar⸗ 
rangiren und für nn e Welt zu gewinnen und zu vereinigen 
wußte. Bei den Gott vorträgen betheiligten fh Alfred Jaell, 
die Pianiſtin B. Nies eim mise Kammerbirtuoſe Kellermaun, 
der Baron v. im u. A. 

Alm 24. b. gerieth der von ulm kommende Eiſenbahnzug 
auf der Station Illingen aus dem Geleiſe. Von den Baffagieren, 
unter denen ſich eine Abtheilung öͤſterreichiſcher Artillerie befand, 
jom Niemand beſchädigt fein; dem Locomotiv⸗Führer dagegen 
wurden beide Beine überfahren. 

Auf Schloß Baierbach in Baiern iſt am 
Baronin von Gumpenberg von drei Knaben 
den, die ſämmtlich, ſo wie die Mutter, ſich wohl 

aronin von Gumpenberg iſt eine Tochter des Prinzen Karl von 
Baiern aus deſſen morganatiſcher Che mit der Graſin Bayers⸗ 
dorf, die vor mehreren Jahren geſtorben. 


19. d. die Frau 
entbunden wor 
befinden. Die 


binnen acht Tagen gelangen. Die Wichtigkeit des auf] des verſtorbenen Sir William Peel 
300 deutſche Meilen ſchiffbaren Amur, als einer di- ſſchlimmſten Zeit der indischen Kriſis fo wacker gefoch⸗ 
recten Verbindungs- und Handelsſtraße, kann nicht |ten haben, nicht lauter Kriegs⸗Matroſen waren. Viele 
boch genug angeſchlagen werden. Nilolayeffski, wel: von ihnen kamen von Kauffartheiſchiffen. Dieſe Leute, 
ches an der Mündung des Amur liegt und ſchon jetzt deren Zeit jetzt um iſt, haben in Aſſam, wo ſie ſta⸗ 
jene Gegenden mit Waaren und Luxusartikeln aus tionirt waren, die Entdeckung gemacht, daß die Töchter 
Amerika verſorgt, die früher aus dem fernen und theu⸗ des Landes zwar dunkelfarbig, aber lieblich ſeien, und 
ren Petersburg kamen, ift bestimmt, das London oder daß ringsum viel unbebautes Land liege. Bruder 
Liverpool des aſiatiſchen Rußlands zu werden. Vor] Theer will ſich daher in Aſſam niederlaſſen, ſeine 
acht Jahren war es eine Wildniß. jetzt iſt es ein blü⸗ſchwarze Geliebte ehrlich machen, Thee pflanzen und 
hender Handelsort, und die ruſſiſche Regierung mun⸗ die wirklich ſchwach bevölkerte Gegend coloniſiren. Ihre 
tert durch die liberalſte Unterſtützung fremde wie ein⸗ Petition um Erlaubniß dazu und Unterſtützung dabei 
heimiſche Kaufleute zur Anſiedelung auf. Schon jetzt wird von den Thee⸗Compagnien befürwortet, aber die 
ſchwimmen 29 Damfboote, darunter 14 Kriegsſchiffe, Regierung hat noch keinen Entſchluß gefaßt. 

auf dem Amur. Rußland macht aus dieſen Dingen 
kein Geheimniß, und man muß geſtehen, daß der ge⸗ 
genwärtige Czar eine ganz andere Politik als ſein Vor⸗ 
fahr verfolgt. Die Ergebniſſe der wichtigſten Vermeſ⸗ 
ſungen und Verſuchsreiſen, welche 50 Jahre in den 
Staatsarchiven vergraben lagen, find ſeit 1856 Jeder⸗ 
man zugänglich geworden. Der Amur hat übrigens 
die Eigenthümlichkeit, daß ſeine Mündung, obgleich ſie 
in keiner höheren Breite liegt, als die des Shannon 
in Irland, in Folge klimatiſcher Einflüſſe durch Eis⸗ 
Anhäufungen 9 Monate im Jahre eſchloſſen bleibt. 
Allein von einem Punkt des Amur, 60 Meilen ſüdlich 
von der Mündung, beabſichtige Rußland eine Eiſen⸗ 
bahn nach der Caſtries⸗Bai anzulegen, und dieſe Bai 
iſt 8 Monate im Jahre offen. 


Türkei. 

Die Ereigniſſe in Bosnien, ſchreibt ein Corre— 
ſpondent der „A. A. 3.“ von der bosniſchen Grenze, neh⸗ 
men einen immer drohenderen Charakter an. Die par⸗ 
tiellen Aufſtände vermehren ſich und die Inſurrection 
nimmt immer größere Dimenſionen an. Anfänglich 
zwar konnten die Chriſten den gut bewaffneten Begs 
keinen ernſten Widerſtand leiſten und flüchteten ſich zu 
Tauſenden auf öſterreichiſches Gebiet; gegenwärtig aber 
concentriren ſich die zerſtreuten Gruppen und ſel 


während der 


bellen von Audh mitgetheilt. Sie beſteht aus 4 Brie- 
fen an ihn von dem Moulvie Mahomed Surftaz 
Ali, dem Geſandten des Königs von Audh, dann von 
Ramſan Ali Khan, Mirza Birjiz Kudr Bahadur und 
von Ali Mahomed 
welche Actenſtücke alle vom Mai und Juni 1858 da⸗ 
tirt find. Die Briefſteller rufen alle den Beiſtand des 
Ghurka⸗Führers im Namen der Religion und der Fett⸗ 
patronen an; DET man kann ſich denken, daß der 
ſchlaue nepauleſiſche Dictator, welcher ſchon beim Be⸗ 
ginnen der indiſchen Rebellion vorausſah, wer der 
Stärkere bleiben wird, nichts weniger als Luſt hatte, 
mit der im Staube liegenden Sache zu ſympathiſiren. 
Seine Erwiederung auf die Eröffnungen der Rebellen⸗ 
führer beſteht in einem einzigen an Birjiz Kudi Ba⸗ 
hadur von Lucknau gerichteten Briefe, worin er ſich 
folgendermaßen äußert: „In eurem Brief ſteht geſchrie⸗ 
ben, daß 5 ie Briten es auf die Vernichtung der Ge⸗ 
ſellſchakt, der Religion und des Glaubens, ſowohl der 
Mahomedaner, abgeſehen haben. 
in Hindoſta daß die Briten über 100 Jahre lang 
in 5 N regiert haben, und bis zu dieſem Au⸗ 
weder die Hindus noch die Mahomeda⸗ 


- 3 2 : 3 g über Angriffe auf ihre Religion beklagt 
viele Flüchtlinge verließen wieder (meiſt bei Nacht) das Da die Hin 8 2 I 
öfterreichifche Gebiet, um ſich den Kämpfenden enen Tull get n Sg meabomebaner. ſic Undank und 
ſchleßen. Die Hauptkräfte der Ghriften find gegen: e ‚Emmen weben ‚jo kum 


at in der . 
Maß concentrirt. Die Maſſen ſcheinen at: 
lich organiſirt zu fein. — Hauptanfübrge Fa * 
gewiſſer Tſchukitſch genannt, der in dem En u 
in der Krim gekämpft haben ſoll; ferne A 
i ; f die Haiduken Pezia und 
geſchickte Guerrilla-Anführer 15 d) Riſto bezeich⸗ 
Geratſcha und der Kmet (Plein pe Fahne m der 
net. Im Lager befindet ſich 450 1 Medſchid und der 
Aufſchrift: „Es lebe Sultan Abdul⸗ | 
14885 umajun;“ an derſelben befindet ſich auch das 
In heiligen Sabbas, Patrons aller Serben 
(Sava prosvetitel Serbski). Partielle Aufſtände bra⸗ 
chen vor Kurzem in mehreren Orten in der Poſavina, 
namentlich in den Orten Modritſch und Kranjak, aus. 
An der Spitze dieſer Aufſtändiſchen ſteht ein gewiſſer 
Pfarrer (Pope) Petko, der eben mit ſchwerer Noth dem 
Kerker entſprungen iſt. (Eine Menge Pfarrer (Popen) 
befinden ſich in den Kerkern von Tusla und Sara⸗ 
jewo, angeblich wegen Hochverrath.) Ein letzter Ver⸗ 
ſuch die Rajah mit den Begs zu verſöhnen, fand vor 
Nuredin Paſcha in Tusla ſtatt. Die Begs beſtanden 
aber hartnäckig auf der Abgabe der Tretina (Dritt⸗ 
theil), und der Paſcha forderte wieder ſeinerſeits, daß 
die Rajah auch die rückſtändige Defetina (Zehntel) vom 
Jahre 1857 und 1858 den Sakupnizima (Staats⸗ 
pächtern) entrichten müſſen. Die Verhandlung führte 
zu keinem Reſultate, und hatte nur die Einkerkerung 
mehrer Chriſten zur Folge deren man habhaft werden 
konnte. — In Sber⸗Bosnien (Gorna Bosna) ift übri⸗ 
gens die Ruhe bis zur Stunde nicht geſtört, und die 
Paſſage nach Sarajewo frei. Der Weſir Kiani Paſcha 
hatte die Vorſichtsmaßregel getroffen, alle Baſchi-Bo⸗ 
zuks zu entlaſſen. Die vielen Flüchtlinge aus Bos⸗ 
nien die ſich hier an der Grenze befinden, bieten einen 
jammervollen Anblick dar. Die öſterreichiſchen Behör— 
den von wahrer Menſchlichkeit beſeelt, bieten zwar alles f 
auf um ihr Elend zu mindern, allein die Zahl derſel⸗ fen. ** nut eder Nummer ſteigende Beifall mag als das hul⸗ 
ben iſt zu groß, und man iſt verlegen, wo man fie |digerde Fingeftändnig gelten, daß wir an Fräulein v. Tiefen- 
bei der ebenfalls nicht reichen Bevölkerung der Miliz | ee gelernt haben, > in 9 BR: 
gene mie il 
A ſi en. haſcherei oder e fernhalten, tragen das Gepräge eines 
Aus Indien ſchreibt man, 


me empfänglichen Gemüthes und eines in den edel⸗ 
Brigade gehörigen Matroſen, 


dem Orte Scha⸗ S nepauleſiſche Regierung, noch ich, auf ihre 
ſchon ſo ziem⸗ it „Da der Stern der Treue und Redlich⸗ 
eil, der Aufrichtigkeit in Worten und Thaten, des 
Verſtandes und der Weisheit der Briten, in allen 
Welttheilen ſo hell, wie das Geſtirn der Sonne glänzt 
ſo könnt ihr verſichert ſein, daß meine Regierung ſich 
nie von der 
gierung losſagen oder aufreizen laſſen wird, mit irgend 
einem Monarchen, und wäre er ſo hoch, wie der Him⸗ 
mel, gegen ſie gemeine Sache zu machen. Was für 
Gründe können wir haben, uns mit dem Hindus und 
Mahomedanern von Hindoſtan zu verbünden? Wiſſet 
auch dieſes — wäre ich irgendwie geneigt geweſen, die 
Innigkeit und Freundſchaft der Hindu und mahome⸗ 
daniſchen Stämme zu pflegen, hätte ich dann 5000 
oder 6000 von ihnen auf meinem Wege nach Lucknau 
niedergemetzelt? Nun da ihr mir einen freundlichen 
Brief geſchrieben habt, fo will ich euch in Folgendem 
zureden: Wenn irgend ein Hindu oder Mahomedaner, 
der keine britiſche Frau und kein britiſches Kind er⸗ 
mordet hat, ſogleich zu Mr. Montgomory hingeht, 
ſeine Waffen abliefert und ſich unterwirft, ſo wird ihm 
erlaubt werden, ſeine Ehre zu behalten und ſein Ver⸗ 
brechen wird verziehen werden. Seid ihr aber immer 
noch für Krieg gegen die Briten, ſo wird kein Raja 
oder König der Welt euch eine Zufluchsſtätte gewäh⸗ 
ren, und der Tod wird das Ende davon ſein. Ich 
habe gefbricben, was mir eben in meinen ſchlichten 
Sinn kam, und es wird geziemend und beſſer für euch 
ſein, wenn ihr meinen Rathſchlägen folgt.“ 


„„ ——.. x 
Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 

1 — au, 1. September. In unſerem Bericht über das 
erſte Grech des Frl. v. Tiefenſee haben wir verſucht, ein 
kleines doquis dieſer echten Künſtlernatur zu geben. Fräulein 
v. N zweites Concert würde uns zwingen, in dean 
deren Farben zu malen. Die Künſikerin Hat ſich ſelbſt übertrof- 


daß die zur Naval 


a ften Formen dich äußernden guten Geſchmackes. Die „Briefarie“ 
die unter der Führung h 5 


aus „Don Juan“ hörten wir ſelten in gleicher Vollendung, 


derſtand gegen eine un ewöhnliche Laſt zutrauten. Wie man jetzt 
ört, ſind 15 der ae her; 55 Lehen gern en und die Zahl 
der 3 ſoll 80 oder 90 betragen. 
f 1 ruſſiſche Juſtizminiſter hat dem dirigirenden Senat 
eine eg em Minifter des kaiſerlichen Hofes mitgetheilte und 
ant, die Anode J. vom Staifer beflätigte Zeichnung vorgelegt 
über = noFbnung der Reichswappen⸗Farben auf Fahnen, Slag- 
den genugt warn Gegenſtänden, weſche bei ſeierlichen Gelegenbel⸗ 
ten benutz werden, ſo wie die Beſchreibung dieſer Zeichnung. 
Donach iſt die Anordnung diefer Farben eine Hane der 
obere Streifen iſt ſchwarz, der mittlere gelb oder golden, und der 
unterſte Streifen weiß oder filbern. Die erſten Streifen entſpre⸗ 
en te tonanzen Reichsapler im gelben oder goldenen 975 
und ide aus diefen beiden Farben war von Kaiſer Paul I. 
eftifteb, Braten auf Fahnen und anderen Verzierun 8 
eng während der Regierungszeit der Kaiserin Bo 
waffen entſpr Gebrauch waren. Der unterfte weiße oder filberne 
En Katha 10 5 der Kokarde Peters des Großen und der eat. 
ſerin Ka bar na u. Der Kaiſer Alexander I, vereinigte nach der 
Eunahn it der Varis im Fabre 1814 die gebräuchliche Wappen. 
Kokarde mit der älteren Peters des Großen, welche dem weißen 


lbernen os⸗ 
kad nie (dem heiligen Georg) im Wappen M 


ſter Jakob Münch durch eiee 
einem 
ausſtellte, 
ein Ka an 
um riff, 

— inem Württenberger Fabrifanten iſt es gelungen, eine 


tät behalten. 
en von Krankenhäuſern sc, 


5 n 
ruction fie der Luft zugänglich find und 
— — * feſtſetzen können. 

Die urſprünglich auf die Tage vom 6. bis g. September 
anberaumte Zuſammenkunft gb Volkswirthe in Go⸗ 
tha wird erſt vom 20. bis 24. September ſtattſinden. 

Die erwähnte Kataſtrophe auf der Orford⸗ und Wor⸗ 


/ 7 N bar die Folge einer In der n in der 
teſter⸗Ciſenbaßnlinie l 5 Abende ver Nach⸗ aapolttaniſchen Provinz Baſilteata iM 
an 67 2000 de Bell 8 
Aaſſigleit; d aurüehhefördert werden. Man nn Bad 2m E. d. eine Grerfhhiterung serppürt worden, 


Vergnügungsfahrt nach die zwa g 288 


1 ; üge, deren etfter 29 und deren anderer dem Erdſtoße vom Wecunden dauerte, an H ird 
theilte fie in zwei Vahnzuge, Nee, 2 pe 16. Dezember 1857 verglichen wird. 
ä nuten nach dem längeren ging ber fürs Aus At 3 ! 9 de 
16 Wagen zählte. 15 Mi ch dem längeren g 2 u inen 1 0. Auguſt, wird gemeldet, daß Goldſan 


Bei einer Steigung der Bahn in der Nähe von ! 1 Miſſolunghi, ent⸗ 

Supiey braden bie 1 5 Derbindungsringe zwiſchen dn en deck Be ee: fer des Mdelour, umpeit Mife 1 
intere Theil des längeren Zuges, ans etwa „Wie der „Courier u der „Enquirer 
Wagen — ſich losriß, die geneigte Ebene zurüd hinab⸗ zun Columbus Belchen dau man ieh in mordamertkaniſchen 
Toe und fo mit dem Kürgeren nadhgefandien Zuge zufanimenfie. Baumwoff, Alen Häuser von Baumwolle, Schlechte 
Die Beamten, meint die „Times,“ 1 offenbar die Kraft der Baumwo 5 Abfall u. . w. wird naß geknetet und aus der 
Berbindungsringe prüfen ſollen, ehe fie ihnen fo ungeheueren ir Maſſe werden Steine geformt, die trocken außerordentlich hart 


Der Maharaja Jung Bahadur hat der Regie⸗ 
rung in Calcutta ſeine Correſpondenz mit den Re⸗ 


Khan, Vicekönig von Lucknau, 


Freundſchaft der erhabenen britiſchen Re⸗ Jah 


en dieſe ff 


eſtigkeit aber mit ]% 


Meyerbeer's „Kuhreigen“ ſelten mit ebenſoviel Grazie und Schwun Anſtalten) und anderen Kronbehörden überlaſſen wurden, 30,000 
vortragen. Ihre Leichtigkeit und Sicherheit find — Stück zum öffentlichen Ankauf feilftehen. 50 Rubel müffen bei 
wie ihre Ausdauer. Fräulein v. Tiefenſee fang in dem geſtri⸗] der Une 1800 cleſſen werden, der Reſt in drei Paten 
gen Concert nicht weniger als acht große Nummern und zum] bis zum 10. April 1859, 0 

Schluß mit voller Friſche und im vollen Beſitz ihrer fchönen Krakauer Cours am 31. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Mittel noch die Concertvariationen von Rhode. Welche Abſichten Ert. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Fräulein v. Tiefenſee hegt, iſt uns nicht bekannt, ſo viel ſteht] Plf. 446 verl. 442 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 100 
jebod) feſt, daß dieſe Sängerin wie fie jedes Concertpublikum zu ent- verl. 99%, bez. Neue und alte Zwanziger 102 ¼ verl. 101 Y bez. 
huſtasmiren verſtehen wird, eine der ſchönſten Zierden für jede Bühne] Ruff. Imp. 8.12 — 84. Napoleond’or'g 6.8 — 8. Vollw. holl. 
fein würde. Herr Herdin's treffliches Violoncellſpiel wurde nament⸗] Dufatın 4.43—4.37. Oeſterr. Rand⸗Ducalen 4.45—4.38. Poln 
lich in Chopin's Trauermarſch und in Offenbach's „Muſette““ Pfandbriefe nebſi lauf. Coupons 99°, —987,. Galiz. Pfandbrieſe 
mit anerkennendem Beifall at nebſt laufenden Coupons SI—80N,. „Grundentlaſt.⸗Obligationen 

Sitzung vom 23. Auguſt. 5 


Aus dem Gerichtsfaalel. 83%, —83. National⸗Anleibe d2½ —H1Y, 
Carl C., Bedienter bei dem bieſigen Banquter W., hatte eine 


ohne Zinſen. 
Collegium von 5 Richtern. Ses Sor 
. ü ˙————— ˙ð§ 77 ⁵⁰ 3 ⅛P)ʒ⁴ ———ů———ů— 

2 5 * * * * orreſp 
Baarſchaft von 600 fl. CM. in Banknoten und klingender Münze Telegr Den. d 8 
in ſeinem Koffer 3 Jakob S., Bedienter bei 3. in — [Nachtrag zur letzten Ueberlandpoſt.)] Cal⸗ 
ſelben Haufe, in einem höheren Stockwerke wohnend, wurde eutta, 17. Auguſt. Der Generalgouverneur verſpricht 
einmal in der Früh vor der gehen wur der Apartements, wo 


in einer Proclamation den zum Tode verurtheilten 
jener Koffer war, wegfliehend geſehen worden, und im Schloſſe 17 5 9 5 


ein Nachſchlüſſel angetroffen. In einigen Tagen darauf ging 
Carl C. Abends aus dem Sen e, wobei er dem Hausmeiſter 
ſagte, daß er erſt in der Frühe zurückkehren werde. Dies ſah 
und hörte Jakob H., der ſogar dem Carl C. nachging, um zu 
ſehen, wohin ſich derſelbe begebe. Als Carl C. in der Früh um, 
etwa 5 Uhr, es war im Juni 1855, zurückkehrte, fand er zwar 
die Eingangsthüre und eine zweite Thüre zugeſperrt, aber das 
Borlegeiihlon zu feinem Koffer erbrochen und das ganze Geld 
abnängig. Er ſchöpfte ſogleich Verdacht wider Jakob S., daß 
dieſer den Diebſtahl verübt habe, und ſtellte denſelben zur Rede, 
der jedoch mit Entrüftung die Beſchuldigung von ſich wies. Da 
ſuchte nun Carl C. die Vermittelung des Felix W., Sohnes ſei⸗ 
nes Dienſtgebers nach, doch auch vor dieſem wollte Jakob S. 
nichts bekennen, bis dieſer dem Jakob S. mit einer ftraigericht- 
lichen Unterſuchung drohte, und eine Bedenkzeit anberaumke. Da 
erſt beſann ſich Jakob S. und gab das Geld heraus. Carl C. 
rechnete das Geld nicht ſogleich durch, erſt am folgenden Tage 
kam er darauf, daß ihm noch ein Theil fehle. Er mahnte den 
Jakob S. mehrere Male, worauf ihm derſelbe wieder und zwar 
den größten Theil bis auf einige wenige Gulden zurückſtellte. 
Doch den Ueberreſt gab Jakob S. ungeachtet weiterer Mahnun⸗ 
gen nicht heraus, ſo daß es dazu kam, daß Carl C. die Anzeige 
machte. Jakob S. behauptete, daß er in der Früh um Wasser 
bei der Eingangsthüre vorbeigehend, dieſe ſo wie die folgende 
Thüre wie nicht minder den Koffer offen, und das Geld heraus. 
enommen und zerſtreut gefunden habe, als Mutdmaßung an- 
führend, daß Carl C. ſelbſt im betrunkenen Zuſtande die Woh⸗ 
nung alſo verlaſſen habe, und gab vor, daß er bei der Weg⸗ 
nahme des Geldes die Abſicht hatte, ſolches dem Banquier W. 
vorzuweiſen, weil er Verdacht hatte, daß Carl C. daſſelbe ſeinem 
gedachten Herrn geſtohlen habe. 

Indeſſen wurde dieſe Verantwortung nicht beachtet, ſondern 
Jakob S. des Verbrechens des Diebſtahls von 600 fl. CM. aus 
verſperrtem Orte für ſchuldig erkannt, und obwohl im Geſetz die 


freiwillig ſich ſtellenden Rebellen Aufſchub der Sen- 
tenz, den Zeugnißablegenden Begnadigung. Im Nord- 
weiten ſtellt ſich almählig die Ruhe wieder her. In 
Gorrukpoore verüben die Rebellen noch großen Unfug. 
Patna ſcheint bedroht. Die Radſchahs von Banpore 
und Shagurh haben ſich ergeben. Eine Miſſion iſt aus 
Candahar in Peſchawer angekommen. 

Hongkong, 5. Juli. „Der Friend of China“ 
veröffentlichte zuerſt den Hauptinhalt des chineſiſch-ameri⸗ 
kaniſchen Vertrages aus 19 Artikeln beſtehend. Das 
Chriſtenthum wird allgemein anerkannt. Convertiten 
werden geſchützt. Andere Berichte melden, alle Häfen 
ſeien den Mi onären geöffnet, nur die Fahrt auf den 
Panktſekiang bleib ihnen, wie den Europäern über: 
haupt, unterſagt. 3 

Alexandrien, 23. Auguſt. Eine Conſpiration 
gegen den Vicekönig wurde entdeckt. Vier Paſchas 
und mehrere Stabsofficiere ſind darein verwickelt. Bei 
dem Exfinanzminiſter Abdullah Paſcha wurde Haus⸗ 
unterſuchung nach Waffen gehalten. Er und ein Bey 
wurden nach Abukir gebracht. Zuffikar Paſcha iſt zum 
Miniſter des Innern ernannt worden. Vom rothen 
Meere wurde die Cholera nach Egypten eingeſchleppt. 
Fanatiſche Türken haben bei Alexandrien ein Schiff 
angegriffen, verbrannt und den Capitän ermordet. Sie 
wurden jedoch ergriffen und zum Tode verurtheilt. 
FFF 


Einladung. 


Strafe des ſchweren Kerkers in der Dauer von 5 bis 10 Zah: Bon den großen Geld⸗Lotterien, welche Se. k. k. apoſtoliſche 
ren feſtgeſetzt iſt, mit Anwendung des sh 256 St.⸗P.⸗ O. wegen | Majeſtät mit der Tandesväterlihen Vorſorge anzuordnen geruhten, 
der ſehr wichtigen und überwiegenden Milderun ei,] daß ihre Reinerträgniſſe ohne Abzug von Tax⸗, Stempel⸗ und 


sumſtände, 

nes früheren tadellofen Lebenswandels, und daß er das geſtoh⸗ 
lene Geld mit Ausnahme einiger Gulden ſogar noch vor der 
Kenntnißnahme durch die Obrigkeit zurückgeſtellt hatte, zu zwei 


Poſtgebühren, ausſchließlich nur zur Errichtung neuer öffentlich 
gemeinnütziger und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, oder zur Unterſtüz⸗ 
zung bereits beſtehender verwendet werden ſollen, hat auch die letzt⸗ 
lich durchgeführte dritte einen ſegenvollen Erfolg gehabt und er⸗ 
giebige Mittel ſind 2 worden für den Bau einer Landes⸗ 
Irren-Anſtalt in Siebenbürgen, eventuell für die Lan⸗ 
des ⸗Irren⸗Anſtalt in ungarn, welchen Zwecken der Rein⸗ 
Ertrag dieſer Lotterie allergnädigſt gewidmet wurde. 

Namens der Unglücklichen, welche in jenen Anſtalten Heilung 
und Linderung ihrer Leiden finden werden, ſei Dank dafür den 
mildthätigen Menſchenfreunden, die in dem weiten Kreiſe des Kai⸗ 
ſerreichs allerwärts, auch in Gebietstheilen, die im Vergleiche 
mit anderen für ärmer gelten, die helfende Hand gereicht haben; 
— doppelter Dank, denn wohl Vielen von Ihnen, aber nicht 
Allen iſt das gute Werk vom Glücke gelohnt worden. 

Wieder bietet ſich eine ſchöne Gelegenheit zum Wohlthun für 
arme Kranke und für arme Verwaiſte; es kommt nun die vierte 
3 Staats⸗Lotterie mit der feſtgeſetzten Gewinnſtſumme 
von 60,000 Stück k. k. Golddukaten zur Ausführung, deren Rein⸗ 
Erträgniß zur einen Hälfte für den Bau des neuen Kranken⸗ 
hauſes in Agram und zur anderen Hälfte für die Erzie⸗ 
hung mittelloſer Waiſen von Officieren, Militair-Parteien 
und Beamten gewidmet iſt, und wieder wendet ſich der Gefertigte 
vertrauensvoll wie immer an alle Edelherzigen mit der Einla⸗ 
dung, zu dem guten Werke und zur Verwirklichung der ſo wohl⸗ 
wollenden Abſichten unſeres allergnädigſten Kaiſers und Herrn 
durch reichliche Abnahme von Loſen dieſer vierten Lotterie ihr 
Scherflein beizutragen. 

Wien, im Juni 1858. 
Von der Section der Staats- Lotterien für gemeinnützige und 
Wohlthätigkeits⸗Zwecke bei der k. k. Lotto-Direckion. 
Friedrich Schrank, k. k. Regierungsrath. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Ae und Abgereiſten 
vom 31. Auguſt 1858. 

Angekommen find im Hotel Poller's: die Herrn Gutsbeſitzer: 
2 Podoski aus Tarnöhw. Franz Zaver Kolodziejski aus 
Tarnöw. 

Im Hotel de Nnfie:; Herr Johann Strzelecki, Gutsbeſitzer 
a. Dresden. 

Im Hotel de Dresde: Herr Franz Popielewski, Gutsbeſitzer 
a. Szezawnica. f au 

an Hotel de Sare: die Herren Gutsbeſitzer: Titus Dunin a. 
Glembowice. Adolf Humnicki a. Polen. 

Abgereiſt ſind die Herrn Gutsbeſitzer: dial 
u. Baranöw. Ludwig Tabaczyßski n. Tarnöw. ach Bude 65 
n. Warſchau. Johann Kempitzski n. Tarn f Adam 1 80 5 
ski n. Polen. Adam Krukowiecki n. Berlin. . os n. 
Polen. Johann Lgocki n. Polen. 


ahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 


{Hung vom 23. Auguſt. i Ri 
Bei Anna S. wurden iu ber Nacde bonn e EN), 


Sachen im Werthe von 1 a acht vom 27. auf den 28. April 
Orte geſtohlen. D. 7552 — Heal Ein 1 Diebft scher 
ſtraften Johann K. und Michael M. Ge en Rind D. 
begangenen Diebſtahl, welcher nach $. 174 II. lit b und d, und 
nach F. 176 II. lit. a St.⸗G. verbrecheriſch iſt, verübt zu haben. 
Der Gerichtshof hat nach geſchloſſenem Beweisverfahren die An⸗ 
geklagten des Verbrechens des Diebſtahls ſchuldig erkannt und 
hiefür den Johann H. zum dreijährigen, den Michael M. zum 
Woche e bei beiden mit einmaligem harten Lager in jeder 

oche verſchärften ſchweren Kerker, dann beide zur Tragung der 
Koſten des Strafverfahrens und zum Schadenetſahe an die Bes 
ſchädigte in solidum mit 1 fl. 58 kr. CM. verurtheilt. — So⸗ 
wohl die k. k. Staatsanwaltſchaft als auch die Angeklagten ha⸗ 
ben auf die Berufung verzichtet. 


— —•— wu Ull.xñ.ñũ?ß[́˖' — EL | 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Das Finanzminiſterium hat erklärt, daß auch jene außer⸗ 
halb des öſterreichiſchen Zollgebietes ausſchließend mit Waaren, 
welche für einen an nicht öſterreichiſchem Ufer gelegenen Ort be: 
ſtimmt find, beladenen Schiffe, die längs der Donauſtrecke zwiſchen 
Orſova und Semlin mit Benützung des öſterreichiſchen Leinpfades 
ſtromaufwärts gezogen werden, gleich den mit Dampfkraft beför⸗ 
derten Schiffen, dem öſterreichiſchen Zollverfahren der Güteran- 
weiſung künftig eben ſo wenig als bisher zu unterziehen ſind. 

— Berlin, 30. Auguſt. Vom 1. September ab werden 
die Zinſen der Oeſterreichiſchen Offecten durchweg mit 20 Gil. 
bergroſchen per Gulden berechnet. Lignidationscours: Credit, 
actien 23 ½. — Staatsa. 71 ½, 

— Der Vertrag mit der Schweiz über die Verbindung der 
Babifhen Staatseifenbahn mit der Schweizeriſchen Nordoſt⸗ 
bahn iſt verkündet worden. Eine Eiſenbahn zwiſchen Waldshut 
und Turgi ſoll alsbald hergeſtellt werden, jeder Theil übernimmt 
die Herſtellung und Unterhaltung der Bahn auf feine Koſten bis 
an den Rhein, wo eine gemeinſchaftliche Eiſenbahnbrücke erbaut 
wird. Längſtens bis 1. Mai 1860 ſoll die Bahn dem Betriebe 
übergeben werden. Dieſen übernimmt die Nordoſtbahn⸗Geſellſchaft, 
deren Fahrperſonal auf dem badiſchen Theile der Bahnſtrecke den 
S des badiſchen Eiſenbahnamtes Waldshut unterwor⸗ 

— Nach einer Anzeige der Ruſſſiſchen Haupteiſenbahn— 
| ! 5 Ab lu in 70,000 4%, pro- 
senfigen Obligationan zu 500 R. S. ausgegeben, wovon 40,000 
Stück den Collegien der allgemeinen Fürſorge (Wohlthatigkeits⸗ 


und zühe find, Das Neußere der Hääfer, die raſcher mit diefen 
Baumwollteinen aufgeführt werden, als mit Ziegeln, wird mit 
einer Subſtanz beſtrichen, welche ſie ganz waſſerdicht und, wie es hatte er 
Br feuerfeft macht. Der Erfinder hat Patent genommen | S ch Aaseung na mt 5 Jena 

enthulben werden ſchon Baumwoll⸗Häuſer gebaut. ſtudirt und den großen, nicht einmal mehr das 5 1 


Conſeience, unter 
a 7 ganz ungewöhnlichen 
ie Revue Contemporaine liefert eine ftamdſſche Ueber⸗ 
e ſchon eine engliſche angekündigt. 

* each feiner Kunſtreiſe er; Amerita wie 
kehrt, Oer Künſtler gab den e nan em ie Satin 
e onaten der Winter⸗Saiſon 
We Pe + = wer pi 
en, und fein Meiſterſpiel erregte 

Augen gez 2 5 A l 
| reibt nach dem Cape Argus in ei— 
Juni datirten Briefe 5 Gouverneur Sir George 
Flußarm Einfahrt in den Zambeſe: „Wir verſuchten exit 
barſten welchen Lieutenant Hoskins als den ſüdlichſten und 
ambeſe b geſchildert hatte, und 00 ich er uns nicht in den 
tes Fl rachte, fanden wir einige oder 70 Meilen ſchiffba⸗ 
. ußwaſſer. Nachdem wir einige Zeit an der Barre des 
5 d, welche Mr. Skead im Hermes ſondirt hatte, vergebens 
erumſuchten und keine Durchfahrt fanden, verſuchten wir es auf 
apt. Gordons Rath mit dem Kongone, deſſen Barre Mr. Skead 
auch ſondirt hatte, und gelangten bald in den Hauptſtrom. Wir 
ließen dann die Pearl ihre Reiſe nach Ceylon fortſetzen, Pr 
hoffen jetzt auf der Ma Robert nach Tete zu gelangen. Wir ml 
ten bis jetzt noch kein Fieber. Capt. Bedingſield hat ken = 
Arbeit gehabt, aber auch er befindet ſich wohl, eich ER. 
diele] uns alle, unſere Makololo in Tete wieder zu jehen, obgle 
fehlten. nd, Wir wer⸗ 


von ihnen dort an den Blattern 
Als der ülteſte unter allen beim Jenenſer Jubilkum — unfer Yan Gebäck in Sun ourädiafen 


wird von der „Gothaer Zei. 
sun in Holſtein 
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Kunſt und Literatur. 


Hütte Beecher⸗Stowe, Verfafferin von „Onkel Toms 
5% will auf ihrer jetzigen Reiſe nach Deutſchland auch Wien 


beſuchen. 
Die „Peſt⸗Ofner Ztg.“ ſchreibt: Wieder hat der Tod eine 


unerſetzliche Lück i 
enable Si 1 in die Reihen der ungariſchen Akademie gun 
verſſtätsbibltothek, iſt 


ocboabengerge 40 Jahre alt, an einer Lungenverblutung ge⸗ 


Ki 


rcheinlich 
Ueberanſtrengung ſeinen Tod befipleunigt; als er zu 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 7603. Ediet. (890. 3 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſei am 14. April 1841 zu Krakau Blume 
Horowitz ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anord⸗ 
nung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Erbsintereſſen⸗ 
ten Schachne Horowitz unbekannt iſt, ſo wird derſelbe 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre, von dem unten 
geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte ſelbſt zu melden 
oder einen Bevollmächtigten zu beſtellen, widrigens die 
Erbſchaft von dem, in dem Perſon des Hrn. Advokaten 
Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dr. Zucker beſtellten Curator angetreten, die Abhand⸗ 
lung gepflogen und der ihm gebührende reine Nachlaß⸗ 
theil bis zum Beweiſe ſeines Todes oder ſeiner erfolgten 
Todeserklärung für ihn bei Gericht aufbewahrt werden 
würde. E 
Krakau am 9. Auguſt 1858. 


N. 14969. Lizitations⸗ Ankündigung (891.8) 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicherſtellung 
des Unternehmens zur Regulirung der ſtädtiſchen Uhren 
auf die Zeit vom 1. November 1858 bis 31. October 
1861, am 15. September l. J im Magiſtratsgebäude 
beim I. Magiſtrats⸗Departament um 10 Uhr Vormittags 
eine Verſteigerung in minus abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 150 fl. CM. jährlich. 

Das Vadium beträgt 15 fl. EM. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des I. 
Magiſtrats⸗Departament eingeſehen werden. 

Krakau am 19. Auguſt 1858. 

Ogloszenie licytacyi. 

Magistrat kröl. glöwnego Miasta Krakowa po 
daje do powszechnéj wiadomosci, iz celem wypu- 
szezenia W przedsiebiorstwo nakręcania i regulo- 
wania zegarow miejskich na czas od 1. Listopada 
1858 do 31. Pazdziernika 1861 odbedzie sie w dniu 
15. Wrzesnia w gmachu F w Biörze 1. 
Departamentu o godzinie 106j przed poludniem, 
publiezna licytacya. 

Na pierwsze wywolanie ustanawia sig cena 
w kwocie 150 zlr. m. k. rocznie. 

Vadium wynosi 15 zir. m. k. 

Deklaracye pismienne bedg takze przyjmowane. 

Warunki licytacyi mogg by6 przejrzane w biö- 
rze I, Departamentu, 

Krakow dnia 19. Sierpnia 1858. 


N. 4141. Lizitations⸗Ankündigung. (892. 3) 

Zur Verpachtung des, der Frau Klara Knesewich 
und Hrn. Stefan Guminski gehörigen Gutsantheils zu 
Blaszkowa Jasloer Kreiſes, beſtehend in Wohn und 
Wirthſchaftsgebäuden, dann 88 Joch 703 Dtafter 
Ackerland, 5 Joch 762 [IP Wieſen, 43 Joch 946 DIV 
Weide, 8 Joch 203 Oe Aue und 1 Joch 369 Qu.⸗Kl. 
Garten, wird auf die Dauer von 6 nach einander fol⸗ 
gende Jahre d. i. vom 1. November 1858 bis letzten 
October 1864, am 1. October 1858 in den vorgeſchriebenen 
Amtsſtunden bei dem gefertigten k. k. Bezirksamte an 
den Beſtbieter verpachtet. 

Der Ausrufspreis iſt als ein einjähriger Pachtſchilling 
mit 400 fl. CM. beſtimmt, und falls niemand mehr 
bieten wollte, ſo wird an demſelben Tage auch unter die⸗ 
ſem Betrage die Pachtung efectuirt. 

Die nähere Pachtbedingungen werden bei der Licita⸗ 
tion kundgemacht und können auch früher hieramts ein⸗ 
geſehen werden. 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Brzostek am 31. Juli 1858. 


Nr. 3764. Edictal⸗Vorladung. (893. 3 

Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte werden nach⸗ 
ſtehende Militärpflichtige aufgefordert, ſich binnen 6 Wo⸗ 
chen bei dieſem k. k. Bezirksamte um ſo ſicherer zuſtel⸗ 
len, als ſie ſonſt nach fruchtloſen Verſtreichen dieſes Ter⸗ 
mines als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden würden: 


Vor⸗ und Zunamen Wohnort HN. ©. 
Franz Kozub Plaza 118 1837 
Johann Klinger Dorf Trzebinia 74 „ 
Florian Chrzanowski 3 — 1836 
Anton Sworzen Bobrek 31 
Josef Mstowski Plaza 101 „ 
Albert Hilaszek Bobrek 141 1835 
Josef Gawelkiewiez Chrzandw Die 
Vincenz Komala Plaza = 

nz Mander Gorzöw 121.1832 
Ohbrzanòow am 24. Auguſt 1858. 
N. 1046, ei. dic, (894. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Cieskowice, 
wird hiemit bekannt gemacht, daß über Erſuchſchreiben 
des Neu⸗Sandecer k. k,. Kreisgerichtes dto. 21. v. M. 
3, 4515 eV. in Sachen des Moſes Landau wider 
Hrn. Franz lement wegen Zahlung der Wechſelſumme 
von 130 fl. EM. ſ. N. G. die bereits gepfändeten und 
im Geſammtwerthe auf 155 fl. C. Mze. abzuſchätzenden 
ſchuldneriſchen Fahrniſſe namentlich: ein Hengſt, zwei 
Stutten, zwet Füllen und zwei Ochſen in zwei Terminen 
am 13. und 27. September l. J. öffentlich werden ver⸗ 
äußert werden, und zwar bei dem erſten Termine nur 
wenigſtens um den Schätzungswerth bei dem zweiten auch 
unter der Schätzung und jedenfalls gleicht aare Bezah⸗ 
lung. — Kaufluſtige haben daher an obbeſtimmten Ta⸗ 
gen und zu den gewöhnlichen Stunden im Orte Rogz. 
toka ad Roznéw zu erſcheinen. N 
Ciezkowice am 21. Auguſt 1858. 


u a a —— 
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3. 6680, Verlautbarung. 889. 8) 


Im Monate Juni 1858 wurde bei einer wegen 
Diebſtal in Verhaft genommenen Frauensperſon ein grö⸗ 
ßerer Geldbetrag, dann auch mehrere Schnüre Korallen 
vorgefunden und beanſtändet. 

Es wird daher Jedermann, der über dieſe beanſtän⸗ 
deten Effecten eine nähere Auskunft anzugeben vermag, 
aufgefordert, dies dem hierort. k. k. Landesgerichte mit⸗ 
zutheilen, insbeſondere wird der etwaige unbekannte Eigen⸗ 
thümer dieſer Sachen aufgefordert, ſein Recht zu dieſen 
Sachen binnen Jahresfriſt bei dieſem k. k. Landesgerichte 
nachzuweiſen. 


Krakau am 19. Auguſt 1858. 


N. 11626. Ankündigung. 6399. 2 30 


Von der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
kundgemacht, daß Behufs der Sicherſtellung der Koftge: | 
bung für fünf Vorſteher und gegen fünfzig Alumnen 
im Tarnower beſchöflichen Seminarium vom 1. October 
1858 bis letzten September 1859 ferner der Erforder⸗ 
niſſe an minderen Bekleidungsſtücken und Wäfchereiniz | 
gung eine Licitation am 10. September 1858 in der, 
hierortigen kreisbehördlichen Kanzlei abgehalten werden 
wird. ' 

Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Licitation 
bekannt gegeben. 


Tarnéôw am 23. Auguſt 1858. 


Kundmachung. (901. 2—8) 


Mittelſt welcher von Seite der k. k. Genie-Direction 
zu Krakau zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß 
in der Krakauer k k. Militär⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei 
(Franciskaner Platz Nr. 221 ebener Erde) wegen Sicher⸗ 
ſtellung der in den Militärgebäuden zu Bochnia für 
die nächſtfolgenden 3 Militär⸗Jahre d. i. vom 1. No- 
vember 1858 bis Ende October 1861 vorkommenden, 
Steinmetz⸗, Maurer-, Zimmermanns -, Tiſchler⸗, Saher 
und Schloſſer⸗, Spängler⸗, Anſtreicher⸗, Glaſer-, Wagner: | 
und Binder⸗, dann Gelbgießer⸗ und Kupferſchmied⸗Arbei⸗ 
ten, eine Verhandlung, mittelſt Einbringung ſchriftlicher 
geſiegelter Offerte am 5. October 1858 in der 10. 
Vormittags⸗Stunde, wird abgehalten werden. 

Jedes dieſer Offerte muß mit dem im laufenden 
Jahre ortsobrigkeitlich ausgeſtellten Zeugniſſe über die 
Befähigung des Offerenten zur Uebernahme des offerir— 
ten Arbeitsleiſtungen belegt, und überdieß mit der be⸗ 
treffenden Caution, welche etweder in baarem Gelde, in 
k. k. Staats = Papieren nach dem börſenmäßigen Curſe, 
wenn ſolcher den Nennwerth nicht überſchreitet; oder in 
geſetzlich anerkannten Hypotheken erlegt werden kann, — 


verſehen ſein. 

Die Caution für die ſämmtlich obfpecificieten Prof⸗ 
feſſioniſten⸗Arbeiten iſt mit 100 fl. feſtgeſetzt. 

Obbeſchriebene Arbeiten können nicht getrennt, ſon⸗ 
dern müſſen im Ganzen von einem Unternehmer, über: 
nommen werden. 

Ferner ſind die Anbote mittelſt Perzenten, Zuſchüſſen 
oder Nachläſſen auf die bei der Krakauer Militär⸗Bau⸗ 
Verwaltungs = Kanzlei, und beim Stations = Commando 
zu Bochnia erliegenden Einheits⸗ oder Grundpreiſe zu 
machen, und ſelbe mit Ziffern und Buchſtaben deutlich 
anzuſetzen; auch müſſen die Offerte nach Vorſchrift ver⸗ 
faßt, und in denſelben ausdrücklich angegeben ſein, daß 
der Offerent alle übrigen Bedingniſſe, welche bei den 
genannten beiden Kanzleien in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können, gelefen und wohl ver⸗ 
ſtanden habe, ſich ferner verpflichte, ſämmtliche Bedin⸗ 
gungen genau einhalten, und hiefür mit ſeinem ganzen 
beweglichen und unbeweglichen Vermögen haften zu wollen. 

Alle Offerte welche berückſichtigt werden ſollen, Eön- 
nen ſchon früher, müſſen aber ſpäteſtens bis zur anbe⸗ 


emed 


Theater-Machricht. 


Das hochverehrte Publikum der Hauptſtadt Krakau ſetze ich hiemit in Kenntniß, daß vom 2. 
September das k. k. Theater mit neuen Kräften eröffnet wird; ich war bemüht, ſowohl Oper, 


wie Schauſpiel und Poſſe aus Mitgliedern zuſammen zu ſtellen, von denen die Meiſten an 
und bereits einen Namen in der Theaterwelt errungen haben. 


Oper und Poſſe durch Tanz⸗Divertiſſements habe ich 


Bühnen erſten Ranges ſich erprobten, 
Auch in Bezug der Ausſchmückung von 
jede Sorge getragen, 
ments, der 


ich auch, daß Sie Hochgeehrte mich in meinem 
unterſtützen werden. Von vielen Seiten aufgeford 


ernten werden. Hochachtungsvoll 


(887. 3) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

arom. Hd . ER ung der 

E 2 enge neh: Be | 4 Richtung und Stärke Sag Erſch nungen Anderung 
4 S in Parall ini des Windes der ) der eue dauſe d. Tage 

Ha Reaum ren | eus der Luft fi Aimosnolie f 5 — 15 
J : A ß r .. — v ]ͤ — ne — 5 

Ji e 98 18 6 Nord ſchwach trüb 
10 327 13 110 8 Wet heiter mit Wolken Nachm. Regen 141 
60 100 87 Süd „ trüb | 


327‘ 


ten 


ſtändniß der Gegenſtände durch Erläuterung 


ſchen Haltung belegten Geſuche, wenn ſie bereits in 


ſowie überhaupt für brillante Ausſtattung aller Stücke in Bezug des 


Garderobe u. ſ. w. aufs Beſte geſorgt wurde. Ind 
ſten geſcheut, um allen billigen Anforderungen eines hochgeehrten Publicums gerecht zu werden, hoffe 


Abonnement 


für die Winterſaiſon einzuladen. Ich kann verbürgen, de 
Theilen befriedigen werden, und glaube mit Gewißheit mich der H 
meine großen Opfer und Bemühungen, die Anerkennung und Theilnahme des kunſtſinnigen Publicums 


Menges an egi hc cee gg 000 00 


raumten Vormittagsſtunde, in der vorbezeichneten Bau⸗ 
Verwaltungskanzlei eingereicht werden, wogegen die nach 
verſtrichenem feſtgeſezten Termine eingelaufenen Offerte 
unberückſichtigt bleiben. Es muß daher im Intereſſe der 
Unternehmer liegen, rechtzeitig Anbote vorzulegen. 

K. k. Genie⸗Direction. 


Krakau am 24. Auguſt 1858. 


3.35124. Concurs⸗Ausſchreibung. (897. 3) 


An der neu errichteten vollſtändigen Unterrealſchule 
in Tarnopol von welcher mit Anfang des Schuljahrs 
1858/9 der erſte Jahrgang eröffnet werden wird, find 
zwei Lehrerſtellen mit der Gehaltsſtufe von ſechshundert 
Gulden CM. und mit dem Vorrückungsrechte in die höhe⸗ 
ren Gehaltsſtufen von 800 fl. und 1000 fl. nach je zehn⸗ 
und zwanzigjähriger entſprechender Dienſtleiſtung zu be: 
ſetzen \ 


die deutſche Sprache 


Für eine dieſer Lehrerſtellen wird N 
nd das geometriſche 


und für die andere die Geometrie u 
Zeichnen als Hauptfach bezeichnet. . ; 
Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen haben ihre mit 
dem Taufſcheine, den Studienzeugniffen, der Nachwei⸗ 
ſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung 
für vollſtändige Unterrealſchulen, dann mit der tachwei⸗ 
ſung über die Kenntniß der Landesſprache, weil jenen 
Schülern, die beim Eintritte in die Unterrealſchule der 
deutſchen Sprache nicht hinlänglich mächtig ſind, das yo 
in der 

Mutterſprache zu erleichtetn iſt, endlich mit dem Zeug⸗ 
niſſe über die Tadelloſigkiet der moraliſchen und politi— 


öffentlichen Dienſten ſtehen, im Wege der vorgeſetzten 
Behörden, ſonſt aber unmittelbar längſtens bis 15. Sep⸗ 
tember d. J. bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 
Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg am 11 Auguſt 1858. 


Avviso di concorso. 
ad 25089/4314. (896. 3) 

Negli II. RR. Ginnasii della Lombardia, ove la 
lingua dell’ insegnamento 6 P' italiana, sono da 
conferire alcuni posti di maestro pei seguenti rami 
d’istruzione, cioé: 

per la filosofia; 

per la storia e geografia; 

per la filologia elassica (lingua e lettera- 
tura greca e latina); 

per la matematica e le scienze naturali 
(matematica e fisica per tutto il ginnasio, ovvero 
storia naturale in tutto il ginnasio congiuntamente 
alla matematica e alla fisica almeno per le prime 
quattro classi). 

Per il conferimento di tali posti, a ciascuno 
dei quali e’annesso lo Stipendio annuo di fiorini 
coll diritto di ottazione al maggior soldo di 
fiorini 800, ed al conseguimento dei sistematici 
aumenti decennali, si dichiara aperto il concorso 
a tutto il giorno 10 Settembre pros°. ven". 

Entro questo termine dovranno i concorrenti far 
pervenire all’ I. R. Luogotenenza di Lombardia, 
col mezzo delle Autorita da cui dipendono per 
ragione d’impiego o di domicilo, le loro istanze 
conedate dei documenti provanti Peta“, la patria, 
la religione, gli studii percorsi i servizii gia' pre- 
stati, Ia conseguita abilitazione al magistero, giusta 
il vigente Regolamento per gli aspiranti alle cat- 
tedre ginnasiali; producendo altresi una tabella in 
cui doyranno essere riassunte le loro qualifiche 
personali, giustificate dagli allegati documenti, ed 
indicando il grado di parentela in cui fossero con- 
guinte’ con taluno degli attuali docenti presso gli 
II. RR. Ginnasii di Lombadia 

Dall’ I. R. Luogotenenza per la Lombardia. 

Milano, 15. Agosto 1858. 4 


— 


MN 


— 


a Möble⸗ 
Indem ich weder Mühe noch Ko⸗ 


ſchwierigen Unternehmen durch gütige Theilnahme 
ert, beehre ich mich zugleich zu einem zahlreichen 


daß die Abonnements⸗Vorſtellungen in allen 
offnung hingeben zu können, daß 


Fpiedr. Blum, Director. 


Wee ccc 


— 


Nr. 9378. 


Kundmachung. (900. 3) 
Am 6. September 1858 um 10 Uhr Vormittags 


wird das ſtädtiſche Grundſtück Cegielnisko genannt, im 
Wege der öffentlichen Licitations- oder Offert-Verhand⸗ 
lung den Meiſtbietenden in der Rzeszower Magiſtrats⸗ 
Kanzlei veräußert werden. 


Dieſes Grundſtück liegt unfern des Rzeszower Bahn⸗ 


hofes und beträgt 2014 Qu.⸗Klafter, wovon jedoch zur 
Regulirung der Gaſſe des Zufahrtsweges und des Mi- 
koszka Baches beiläufig 362 Qu.⸗Kfter. im Eigenthume 
der Stadt zu verbleiben haben. 


Nachdem die Veräußerung im Intereſſe des die ga⸗ 


liziſche Karl-Ludwigs-Eiſenbahn benützenden Publicums 
ſtattfindet, ſo wird dem Erſteher die Verpflichtung auf 
erlegt, ein dem Zwecke entſprechendes Gaſt⸗ und Ein’ 
kehrhaus binnen einer kurzen Friſt auf dieſem Grunde 
zu erbauen, wo es ſodann demſelben freiſtehen wird, ſich 
das Schank⸗ und Gaſtnahrungs⸗Befugniß bei der be⸗ 
treffenden Behörde zu erwirken. 


Es wird bemerkt, daß der Bahnof in Rzeszow durch 


einige Jahre der Endpunct der genannten Eiſenbahn 
ſein wird. 


Kraft der beſtehenden Geſetze find die Iſraliten von 


der (Erwerbung) dieſes Grundſtücks ausgeſchloſſen. 


FH Fiscalpreis beläuft ſich auf 1015 fl. 36 k. CM. 
aufluſtige haben ſich mit dem 10prcet. Vadium zu 
verſehen und können die Verſteigerungs-Bedingniſſe auch 


vor dem Termine beim hieſigen Magiſtrate einſehen. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Rzeszöw am 12. Auguſt 1858. 


En e 


Wiener Börse-Bericht 


vom 31. 858. 4 
Nat.⸗Anlehen zu N 2238 August — — 
Anlehen v. J. 1851 Serte B. 5 % 5 91792 ; 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . > 951 —90 
Staatsſchuloverſchreibungen zu 5% . 8182 
detto 8 4½ % 2 — 72% 
Der anzu 
det N, 49% - 49%, 
beit a /o 41-41" 
[7 7 . 104 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 0 9 “ 
Oedenburger Nie „ 5% 96— 
Peſther detto PL I? You 
Mailänder detto „ 4% DR 
Grundentl.⸗Obl. N. Dei. „ 59 9393 
detto v. Galizien, Ung. x. 7 507 82082 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85 —86 b 
Banco⸗ Obligationen 1.2775 BEN 6464 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1831 310 312 
detto Nase 132 1325 
de e 1858 4% 109 ½—109¼ 
Como Rentſcheine. 3 52 16 57—16¼ 
Galiz. Pfandbriefe zu 4% er 
Nordba eprter. Stig 77 5% 880% > 
Gloggnitzer detto 5° er, 
Donau-⸗Dampſſchiff⸗Obl. . 35%“ 885% 
elond detto (in Silber) 32 2252 Sr | 
3% Prioritäts-Oblig. der Staals-Siſenbahn⸗ We- * 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 109110 
Actien der Nationalbank ohne Div. 9952954 
5% Mandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 100—100½ 


Actien der Dell. Credit⸗Anſtalt 
N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Geli. 
Budwels⸗Linz- Gmundner Eiſenbahn 


2410 241 / 
117%, 117). 


„ 


1 „Nordbahn ER 166—166° 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 261%, 26 7. 
ae Lale Globe « Bapı zu 5 n. W 
- mit 50 pCt. Einzahlung = 100) 
75 „ Süd Norddeutſchen Berbinbunashagn — 2 
nn RT) 
„ „ ALombt venet. Eiſenlbz . 237½ 237% 
„ „Donau- Dampfſchifffabrts-Geſelſchaft. 523525 
„Donau -Damſſchifffahrts⸗Loſe 103 —108, 
F 345350 
F „ Peſther Ketlenbr.⸗Geſellſch. 58 —59 
„ „ Wiener Dampſim.⸗Geſellſch. 87—88 
„ „ Dreßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 18-19 
RER Emiſſ. mit Priorit. 28 — 29 
Fürſt Eſterhaze 10 3 78½ 79 
„ Sem 1 : * 42 42% 
„ Palſie l een e 40— 40% 
ur eee nee 38%, 39 = 
1 St. Genois 0 n enen 3TY 37 
F Wildiſchgräth 20 „ 26¼ 20% 
Gl. Waldſten 20 . 26½—26% 
„ Keglevich r ů . 18½T—15½ 
— u 2 


Amſterdam (2 Mon ). 85 
Augsburg (Use. SE 2% 
Bukarest (0 2 Sich 3 * 
Conſtantinopel detto. vun 
Frankfurt (3 Men.) 102 
Hamburg (2 Mon.) 75 
Livorno (2 Mon.) 7 
London (3 Mon.) 10 3% 
Mailand end) } 102 2 
aris ( 40 in 9 
De Münz- Ducaten⸗Agio 0 155 5 
Napoleonsd or 8 5 1 
Engl. Sovereigne 10 10—12 
Kauf. Imperiale 8 1-12 


— —x————— 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Abgang von Krakan 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 2 M. Nachm. 
Nach Breslau 25 Warſchau! 8 uhr 30 Min. Morgens. 
Nach feiert 2 uhr 15 M. Mittags. 9 Uhr 5 M. Abends. 
Nach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Wien 
Rach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Mystowie 
Nach Krakau: 12 — Mittags. 
Abgang von 
Nach Granica: 11 line 90 M. H 1 uh. 25 M. Abends 
Nach Myskowier 4 Uhr 40 Minuten Morgens. r 
Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 
Abgang von Granica 


Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens. 


Abgang von Debica 
Rach Krakau: 11 Uhr 150M. Horn ag 2 Uhr Nachts. 


